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Zloty 7.—, jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Osfhöftsfiunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprachſtunden des Schefftieiters täglich von 2.0 0 


Anzeigenpreiſe: a 9 1 1 Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotize 
die Druckzeile 1.— 


Oplata pocztowa wiszczona 


Einzelnummer 15 Groſchen 


czaltem 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 


n und Ankündigungen im 45 füt 
loty; falls diesbezügliche . usch aufgegeben — 
u 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent chlag. 


Es donnert beim „Blitz“. 


Die polniſchen Nazi liegen ſich in den Haaren. 


Innerhalb der polniſchen Nationalſozialiſten, die in 
Oberſchleſien und im Dombrowaer Kohlenbezirk einen ge⸗ 
wiſſen Anhang haben, bereitet ſich eine Spaltung vor. 
Es iſt ein offener Führerkonflikt ausgebrochen, der bereits 
zum Ausſchluß des Begründers der Bewegung, Rechts⸗ 
anwalt Koſielſki in Sosnowitz, geführt hat, der als erſter 
das Blatt „Jedna Karta“ herausgab. Hinter dem Rücken 
des Führers wurde ein ſogenannter Parteitag veranſtal⸗ 
tet, der eben beſagten Koſielſki ausſchloß, weil er nicht 
mehr das Vertrauen der Maſſen beſitze. An Stelle Koſiel⸗ 
I hat man nun drei Führer eingeſetzt, und zwar Grala, 
Niskiewicz und Sliwka, die angeblich ſchon vor Jahren 
die „Bewegung“ ſchufen und bereits auch Verfolgungen 
auf ſich nahmen, die allerdings erſt jetzt der Oeffentlichkeit, 
anläßlich der offenen Spaltung, bekannt werden. Man 
kann den jetzigen Parteiſtreit nicht anders als einen Kon⸗ 
kurrenzſtreit zwiſchen Sosnowitz und Kattowitz bezeichnen. 
Solange die oberſchleſtſchen „Blitze“ — ein Blitz⸗Zeichen 
iſt der Erſatz fürs Hakenkreuz — ihre geiſtige Nahrung aus 
der „Jedna Karta“ bezogen, war man mit ihnen einver⸗ 
ſtanden und jparte, bezüglich des Zulaufs, nach Hitlers 
Muſter nicht mit Lob. Nun haben die Oberſchleſter in der 
Bewegung ein eigenes Organ begründet, die „Blyſkawica“, 
und das geht dem Rechtsanwalt Koſielſki über den Hut⸗ 
rand. Die „Jedna Karta“ greift nun die „Blyſkawica“ 
an und beſtätigt ihr die geiſtige Armut, erklärt, daß ſie 
mit der Idee nichts zu tun habe, ſondern ein Phraſen⸗ 
gedreſch ſei. Man merke weder etwas vom „Nationalen“ 
und noch weniger vom „Sozialiſtiſchen“, das ganze Ge⸗ 
ſchreibe der „Blyſtawica“ ſei fo ſeichtes Zeug, daß man 
ſich ſchämen müſſe, wenn dies die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung ausmachen ſolle. Als Dank für dieſe Beleh⸗ 
rung folgte nun der Parteitag, an dem auch Delegierte 
aus Lodz und Tſchenſtochau teilgenommen Haben follen. 


Der Erfolg iſt der Ausſchluß des Führers und die Ein⸗ 
ſetzung neuer Bonzen. 

So hat man die erſte Reinigung in der „Blyſkawica“ 
durchgeführt, der Donner, der nun folgen wird, wird wohl 
den ganzen nationalſozialiſtiſchen Sumpf hinwegſchwem⸗ 
men. Da bekanntlich der Fiſch am Kopf zu ſtinken be⸗ 
ginnt, iſt es einſtweilen mit dem polniſchen National⸗ 
ſozialismus vorbei, weil er ein viel größeres Konkurrenz⸗ 
unternehmen vor ſich hat, das ſchon an der Macht iſt: die 
Sanacſa! 


15 deutich-polniihe Hitlerianer. 
Arreftitrafen von 2 bis 10 Tagen. 


Das Staroſteigericht von Weiherowo verurteilte im 
Schnellverfahren 15 deutſch⸗polniſche Bürger, die die Teil⸗ 
nehmer der Oſtlandfahrt bei ihrer Durchfahrt durch Polen 
mit Rufen „Hoch Deutſchland“ und „Heil Hitler“ ſowie 
mit Handerhebung nach Naziart und Blumen begrüßten, 
zu Arreſtſtrafen von 2 bis 10 Tagen. Sie wurden dem 
Gericht vom Gefängnis aus zugeſtellt, da ſie bekanntlich 
ſofort nach dem Vorfall verhahter worden waren. 


Deulſche Draunhemden in Poſen. 


In Poſen erſchienen auf der Straße deutſche Jungens 
und Mädchens in neuen braunen Uniformen. Einige 
Mädchens hatten ſogar an der braunen Uniform ein 
Hakenkreuz angebracht. Als dieſe deutſche Nazijugend im 
Wilſon⸗Park erſchien, kam es zu Zwiſchenfällen, als pol⸗ 
niſche Jugendliche das Hakenkreuz abreißen wollten. Es 
mußte die Polizei einſchreiten, die die Vorfälle zu Proto⸗ 
koll und wahrſcheinlich auch zur Anzeige brachte. 


Ein ſpaniſches Kabinett Lerrour. 


5 Sozialiſtiſche und kommuniſtiſche Genentundgebungen. 


Madrid, 11. September. Der mit der Neubil⸗ 
dung der ſpaniſchen Regierung betraute Fühper der rechts⸗ 
bürgerlichen republikaniſchen Partei Lerroux teilt mit, 
daß ihm die Bildung des neuen Kabinetts gelungen fei. 
Die Zuſammenſetzung habe die Genehmigung des Staats ⸗ 
prüſidenten gefunden. Die Miniſterliſte könne jedoch erſt 
Dienstag bekanntgegeben werden, da noch einige Stellen 
umbeſetzt werden ſollen. 


In den Abendſtunden des Montag fanden in ſänit⸗ 
lichen Straßen Madrids rieſige ſozialiſtiſche und kommu⸗ 
niſtiſche Maſſendemonſtrationen gegen den neuen Miniſter⸗ 
präſidenten Lerroux ſtatt, die des öfteren in den Ruf 
„Tod dem Lerroux“ ausklangen. Gegen die Demonſtran⸗ 
ten wurde Polizei eingeſetzt. Es fanden zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſtatt. 


Das Ende der Blauhemden. 


Dublin, 11. September. Die Blauhemden des 
Generals O'Duffy haben einen letzten vergeblichen Ver⸗ 
ſuch gemacht, eine Parade abzuhalten. Etwa 500 Blau⸗ 
hemden hatten ſich in Kenmure in der Grafſchaft Kerry 
zu einer Trauerfeier für zwei bei Zuſammenſtößen getöte⸗ 
ten Mitgliedern ihrer Organiſation verſammelt. Als die 
Polizei mitteilte, daß die Veranſtaltung verboten worden 
ſei, erklärte der Generalſekretär der Blauhemden, Kom⸗ 
mandant Cronin, daß die Parade abgeſagt wurde und 


ſtatt deſſen eine öffentliche Verſammlung der neugegrün⸗ 


deten vereinigten Irlandpartei ſtattfinden werde. Dieſe 

verlief ruhig, ohne daß die Polizei eingriff. In Dublin 

wird die Anſicht vertreten, daß dieſe Verſammlung das 

is der Blauhemdenorganiſation in ihrer alten Geftalt 
deutet. 


Kuba und die Vereinigten Staaten. 


Havanna, 11. September. Ueber das Verhält⸗ 
nis der neuen kubaniſchen Regierung zu den Vereinigten 
Staaten hat ſich der neue Präſtdent Dr. San Martin 
Preſſevertretern gegenüber ausgeſprochen. Kuba wünſche 
unter Wahrung ſeiner vollen Freiheit Freundſchaft mit den 
Vereinigten Staaten. Die neuen Männer feien nicht 
Sm., aber gegen den Imperialismus in jeder 

orm. 


13,5 Millionen Code⸗Teilnehmer. 


Waſhington, 11. September. Präſident Roo⸗ 
ſevelt wurde von den Mitgliedern des Kabinetts dahin 
informiert, daß die auf Grund ſeiner Aktion vom Gene⸗ 
ral Johnſon eingeführten Lohn⸗Codes insgeſamt 1344 
Millionen Arbeiter und 2 Millionen Angeſtellte umfaſſen. 
Da der Präſident dieſe Schätzung jedoch für unvollſtändig 
hält, ordnete er an, es möge ihm ein ausführlicher Bericht 
erſtattet werden. Die Getreidebörſen in Chicago redigier⸗ 
ten einen Lohn -Code, der zur Genehmiguna nach Walbina⸗ 
ton geſandt werden ſoll. 


„Afien für die Afiaten.“ 


Vor einem japaniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriſſspatt. 

Berlin, 11. September. Die „Kreuzzeitung“ mel⸗ 
det, daß die Tokioter Zeitung „Mijako“, die dem japani⸗ 
ſchen Premierminiſter naheſteht, die Richtlinien der 
Außenpolitik Japans wie folgt präziſiert: 

1. Japan wird mit Rußland einen Nichtangriffs. 
pakt abſchließen; 

2. Japan wird ſich vollkommen von der europäiſchen 
Politik abwenden; 

3. Japan wird den Grundſatz „Wien für die Miaten“ 
einhalten; 

4. Japan wird den Zuſammenſchluß der mongoliſchen, 
chineſiſchen, mandſchuriſchen und japaniſchen Völker an⸗ 
ſtreben; 

5. Japan wird den Standpunkt verteidigen, daß die 
Herrſchaft auf dem Stillen Ozean ausſchließlich Japan 
gehört. 


Dieſe Ankündigungen haben in japanischen politiſchen 
Kreiſen großes Aufſehen erregt, wenn ſich auch die oſti⸗ 
ziellen Stellen in Schweigen hüllen. 


Ein Literat wegen Kommunismus 
verhaftet. 


In Warſchau wurde der Literat Zygmunt Pionkkow⸗ 
ft unter dem Verdacht, ſich kommuniſtiſch betätigt zu 
haben, verhaftet. Piontkowſki iſt Kapitän der Reserve. 
Letztens war er im Sekretariat der Veterinärvereiniguno 
tätig. 


Zank in der Zioniſtenfamilie. 
Abg. Dr. Rotenſtreich zum Duell gefordert. 

Seit zwei Tagen gibt es zwiſchen den Lemberger 
Zioniſten einen noch nie in dieſer Stärke zum Ausbruch 
gekommenen Zank. In dieſe Auseinanderſetzungen, die 
perſönlich geführt werden, ſind ſogar zioniſtiſche Sejm⸗ 
abgeordnete mit hineingezogen. U. a. ſind geſtern zum 
Sejmabgeordneten Dr. Rotenſtreich zwei Vertreter der 
zioniſtiſchen Organiſation der Rebiſioniſten (Faſchiſten) 
erſchienen, die ihn wegen ſeiner angeblichen Aeußerun 
vor dem Kongreßgericht in Prag, in der Brith⸗Hachajal 
gebe es nur Abſchaum, zum Duell aufforderten. Dr. 
Rotenſtreich ſoll in zwei Tagen ſeine Sekundanten nennen. 


Streit um den Kohlenpreis. 


Im Zuſammenhang mit dem herannahenden Winter 
iſt die Frage des Kohlenpreiſes wieder aktuell geworden. 
Bei den Kohlenbaronen iſt daher ein Konflikt entſtanden. 
Die Verwaltungen der Gruben, die unter franzöſiſchem 
Einfluß ſtehen, ſind dafür, daß die Preisliſte der zurzeit 
verpflichtenden Konvention herabgeſetzt werde, weil ſie die 
Konkurrenz der der Konvention nicht angeſchloſſenen Gru⸗ 
ben befürchten. Die anderen Grubenverwaltungen fin? 
dagegen für die Aufrechterhaltung der Preisliſte. 


die letzten Gordon⸗Ilieger aufgefunden. 
Glückliche Rettung der Amerikaner Orman und Trotter. 
Neuyork, 11. September. Heute gelang es, die 
amerikaniſchen Gordon⸗Bennet⸗Flieger Orman und Tro:- 
ter ausfindig zu machen. Man fand fie krank und ge⸗ 
ſchwächt im nördlichen Antario zwiſchen Sudbury und Abi⸗ 
titi Caryon. Sie verdanken ihre Rettung dem Umſtande, 
daß fie telephoniſche Leitungsſäulen umwarfen, in der 
richtigen Vorausſetzung, daß die zuſtändigen Stellen Per⸗ 
ſonal zwecks Behebung des Schadens entſenden werden, 
was auch eintraf Die entſandten Techniker fanden die 
beiden Flieger. 


— 
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Der „totale Staat“ 
und der Sozialismus. 


Daß die Demokratie bei den breiten Maſſen vieler 
Länder und nicht zuletzt bei der Arbeiterſchaft heute viel⸗ 
jad) in Zweifel gezogen wird, kann kaum beſtritten werden. 
Die faſchiſtiſche Welle in Europa beruht nicht auf bloßen 
Zufälligkeiten oder „Mißverſtändniſſen“, ſondern auf den 
wirtſchaftlichen Tatſachen eines auswegloſen Kapitalis⸗ 
mus. Daher haben ſich nicht nur ſehr bedeutende Teile 
des Bürgertums und der Mittelſchichten von der Demo⸗ 
kratie abgekehrt, ſondern es iſt auch eine Zunahme der 
antidemokratiſchen Stimmungen in der ſozialiſtiſchen Ar⸗ 
beiterſchaft unverkennbar. Man hätte meinen können, 
daß der faſchiſtiſche Geſinnungsdruck in allen faſchiſtiſchen 
Kreiſen die Wertſchätzung der demokratiſchen Meinungs: 
und Werbefreiheit geſteigert hätte; aber wer ſich vor 
Selbſttäuſchung bewahren will, wird feſtſtellen müſſen, daß 
die Dinge vielſach umgekehrt liegen. 

Grundſätzliche und rückhaltloſe Anhänger der Demo⸗ 
kratie, beſonders ihre parlamentariſche Form, pfleglen 
früher als einen ihrer Hauptvorzüge zu rühmen, daß fie 
allen großen Parteien und Geſinnungsgruppen die Mög⸗ 
lichkeit biete, zur Regierung zu kommen, dadurch Einfer- 
tigkeit und Erſtarrung des Regierungsſyſtems verhindere 
und jede bedeutende Oppoſitionsgruppe den andern und 
ſich ſelbſt als künftige Trägerin der Regierungsgewalt er⸗ 
ſcheinen laſſe; ſo bekleidet bekanntlich in England der Füh⸗ 
rer der Oppoſition ſogar eine offizielle Stellung. 

Das alles hat auch heute grundſätzlich vieles für ſich. 
Aber es iſt nicht zu verkennen, daß die geſellſchaftliche Ent- 
wicklung der letzten Jahre, vor allem die Wirkung der 
beiſpielloſen Wirtſchaftskriſe, die Denkweiſe breiter Schich⸗ 
ten gerade in dieſem Punkte völlig geändert hat. Der 
demokratiſche Wechſel und Ausgleich der Kräfte ſetzt eine 
Tugend voraus, die die Dauerkriſe immer größeren 
Maſſen genommen hat: Bereitſchaft zum Warten. Wer 
zumindeſt im Augenblick, wenn auch nur dürftig, gefichert 
iſt, der kann es ſich leiſten, alle Parteien und Programme 
auszuprobieren, aus jedem abwechſelnd Wertvolles zu 
entnehmen. Wer aber wirtſchaftlich entwurzelt iſt, möge 
er aus der Arbeit⸗, Bauern⸗ oder Bürgerklaſſe ſtammen, 
dem erſcheint das demokratiſche Kräfteſpiel nur allzu leicht 
als unſtetes, lahmes, im Grunde impotentes und vor allım 
endlos langwieriges Verzetteln der Energien, dem eine 
vollſtändige, „totale“ Löſung des Geſellſchaftsproblems 
vorzuziehen fei. 

Wir wollen hier nicht erörtern, was an dieſer geiſti⸗ 
gen Einſtellung falſch, beſſer geſagt, unklar iſt und inwie⸗ 
fern ſie leicht in faſchiſtiſche Gedankengänge münden. Es 
ſcheint uns, daß die ſozialiſtiſche Bewegung ſich mit den 
Urſachen dieſer Strömung auseinanderſetzen und ſich nicht 
durch bloßes Feſthalten an vergangenen Einrichtungen 
von den wirklichen Kampfaufgaben ablenken oder gar 
dem Schein eines Konſervativismus ausſetzen ſoll. Dies 
um jo weniger, als das Bedürfnis nach vollſtändiger Er⸗ 
nenerung der Geſellſchaft an ſich vom ſozialiſtiſchen Stand⸗ 
punkt nur zu begrüßen iſt. Unſer Ziel iſt ja nicht der un⸗ 
fruchtbare Wechſel zwiſchen Regierungsgruppen verſchie⸗ 
dener Art. Unſer Ziel iſt ſelbſtverſtändlich ein beſtänd⸗ 
ges Regierungsſyſtem, ja ſagen wir ruhig ein „ſtarker 
Staat“. Aber was für einer? 

„Autorität, Ordnung, Nation.“ Dieſe Schlagworte 
gebrauchen gegen den marxiſtiſchen Sozialismus ſeit neu: 
eſtem nicht nur die Reaktionäre aller Länder, Richtungen 
und Nationen; nunmehr hat ſie auch der rechte Flügel des 
ſranzöſiſchen Sozialismus durch Marquet in feinem Wort⸗ 
ſchat aufgenommen. In dieſem Falle handelt es ſich ge⸗ 
wiß nur um den Mißbrauch einer ſcheinbar neuen Ideo⸗ 
logie zur Begründung einer unkritiſchen 
bürgerlicher Regierungen. Aber woher der Widerhall, 
den dieſe Parolen in ſo verſchiedenen Kreiſen finden? 

Es würde dem Weſen der ſozialiſtiſchen Geiſtesrich⸗ 
tung widerſprechen, am Ende gar für ein allieitig ge⸗ 
hemmtes, ſchwankendes, ängſtliches Syſtem des „Fort⸗ 
wurſtelns“ einzutreten; überdies wäre dies ein völliges 
Mißverſtändnis des demokratiſchen Gedankens. Autori⸗ 
tät? Ausgezeichnet! Aber eine, die ſich nicht auf die 
Verfügung über Bajonette oder auf das ftumpffinnige 
Mitläufertum der Unwiſſenden und Getäuſchten ſtützt, ſon⸗ 
dern auf die freie Gefolgſchaft der arbeitenden Maſſen, auf 
den Reſpekt vor der ſozialen Leiſtung. Ordnung? Auch 
wir ſind keine Anhänger einer Anarchie oder unfruchtba⸗ 
ren Geſchwätzes. Aber es gibt einen Unterſchied zwiſchen 
der Ordnung eines freien Gemeinweſens, zwiſchen dem 
kapitaliſtiſchen Durcheinander, das ſich merkwürdigerweiſe 
auch noch „Ordnung“ nennt, und einer gemeinnützigen 
Planwirtſchaft. Nation? Es hätte nie dazu kommen 
dürfen, „national“ und „international“ als Gegenſätze 
ausſpielen zu laſſen; es kann und muß möglichſt oft ge⸗ 
zeigt werden, wie wahrhaft national es iſt, in allen Län⸗ 
dern für die Befreiung der breiten Volksmaſſen von Aus⸗ 


beutung, Not und Unwiſſenheit zu kämpfen. 

Die praktiſche Nutzanwendung? Es genügt heute 
nicht, neuen politiſchen Loſungen gegenüber rein paſſiv 
oder ablehnend gegenüberzuſtehen, vielleicht gar aus einer 
mißverſtändlichen Auffaſſung der Demokratie dem „tota⸗ 
len“ Staat des Faſchismus irgendeine Halbſchlächtigleit 
entegegenzuſetzen. Nein, auch wir ſind für einen „tota⸗ 
len“ Staat, aber für einen ganz andern: einen, in oem 


Unterſtützung 


Lodzer 
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Zu den eugliidh-iconzöfiichen Veſprechungen in Paris. | 
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London, 11. September. Im Hinblick darauß, 
daß über den Charakter der engliſch⸗franzöſiſchen Abrü⸗ 
ſtungsbeſprechungen, die am 18. September in Paris ſtatt⸗ 
finden ſollen, größtenteils von Paris ausgehende nicht⸗ 
verſtändliche Auffaſſungen in Umlauf geraten ſind, laſſen 
engliſche zuſtändige Stellen verlauten, daß der Zweck der 
Reiſe des Unterſtaatsſekretärs Eden lediglich darin be⸗ 
ſtehe, ſich genauer über den jetzt von Frankreich eingenom⸗ 
menen Standpunkt hinſichtlich der Abrüſtungskontrolle und 
anderer mit der Abrüſtungsvereinbarung im Zuſammen⸗ 
hang ſtehenden Fragen zu unterrichten. Man könne nich: 
damit rechnen, daß Eden in Paris irgend welche Entſchei⸗ 
dungen treffen werde. Er werde vielmehr von Paris 
ſofort wieder nach London zurückkehren, um das Ergebnis 
ſeiner Unterredungen dem engliſchen Kabinett vorzulegen, 
das zu dieſem Zweck wohl eine Sonderſitzung abhalten 
werde. Das Kabinett allein ſei die Stelle, die vollwertige 
Entſcheidungen treſſen könne. Dieſe Darſtellung der Lage 
darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß die engliſche 
Regierung anſcheinend zu einem weitgehenden Entgegen⸗ 
kommen gegenüber Frankreich geneigt iſt. 

Die Londoner „Times“ veröffentlicht Ausführungen 
über die Probleme der engliſch-franzöſiſchen Abruͤſtungs⸗ 
beſprechungen am 18. September in Paris. Danach 
ſei England grundſätzlich bereit, den franzöſiſchen Stand⸗ 
purikt einzunehmen. Es werde auch dafür fein, die Wirl- 
ſcunkeit einer ſolchen Kontrolle mehrere Jahre lang zu er⸗ 
proben. England werde jedoch feine Zuſage davon ab⸗ 
hängig machen, daß Frankreich ſeine Rüſtungen am Ende 
dieſer Probezeit herabſetze, falls ſich das Kontrollſyſtem 
bewähren ſollte. Eine weitere Vorbedingung ſei, doß die 
Lage in Europa dann hämreſchend Vertrauen einſlöße. 


Amerika gegen Ausnahmebehandlung Englands. 


Waſhington, 11. September. In amerikani⸗ 
ſchen Regierungskreiſen verlautet, daß Präſident Rooſepelt 


den engliſchen Vorſchlag auf Abſchaffung der Bombenfiug- 
zeuge ablehnen werde, falls England auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz auf eine Ausnahmebehandlung beſtehen follte. 


Außſenminiſter Simon geht nach Gens. 
Der engliſche Außen⸗ 


London, 11. September. 

miniſter Simon hat beſchloſſen, an der für den 22. Sep⸗ 
tember angelegten Sitzung des Völlerbundrats perſön ich 
zu erſcheinen und wird London ſo rechtzeitig verlaſſen, daß 
er zu dieſem Zeitpunkt in Genf eintrifft. Es iſt noch nicht 
bekannt, ob er ſeine Reiſe in Paris unterbrechen oder ſich 
unmittelbar nach Genf begeben wird. Die Entſcheidung 
hierüber wird zum größten Teil von dem Ergebnis der 
Pariſer Unterredungen des Unterſtaatsſekretärs Eden ab⸗ 
hängen. 


Zehn Schuß in der Selunde. 
Deutſchlands neues Maſchinengewehr. 


Wie die „Wiener Allgemeine Zeitung“ berichtet, wird 
in Düſſeldorf in den Rheinmetallwerken gegenwärtig im 
großen Maßſtab ein neues Maſchinengewehr Modell 
„Stange S II 206“ erzeugt. Die neue Waffe hat nach 
den bisherigen Verſuchen eine furchtbare Wirkung. Die 
Fabrikation geht unter aller Heimlichkeit und unter 
allen möglichen Vorſichtsmaßnahmen vor ſich, nicht nur 
gegenüber dem Ausland, ſondern auch gegenüber der in⸗ 
ländiſchen Bevöllerung. Das neue Maſchinengewehr iſt 
eine Erſindung des öſterreichiſchen Ingenieurs Stange, 
der fie vor einiger Zeit den Rheinmetallwerken verkauft 
hat. Die Waſſe hat eine Reichweite von 2000 Metern, 
eine Geſchpßgeſchwindigkeit von 740 Metern in der Se⸗ 
kunde und feuert in der Minute 600 Schüſſe ab. Das 
Maſchinengewehr wiegt 8,5 Kilo. 


Wieder das Geſpenſt des Kommunismus. 


Ein angeblicher Aitentatsplan auf Hitler vom Jahre 1932. 


Darmſtadt, 11. September. Nach einer Mei⸗ 
dung der Staatspolizeiſtelle in Mainz wurde in der ver⸗ 
gangenen Woche eine Aktion gegen die KPD durchgeführt. 
Es ſoll gelungen ſein, den illegalen Apparat der BED 
im Unterbezirk Rhein⸗Heſſen zu ermitteln und jämtliche 
Funktionäre ſowie noch aktive Mitglieder feſtzunehmen. 
Die KPD hat es verſtanden, wieder einen neuen Apparat 
aufzuziehen. Sogar die Mitgliedsbeiträge wurden wieder 
regelmäßig kaſſiert und die Mitglieder mit Propaganda⸗ 
material verſorgt. Die gleichen Feſtſtellungen wurden 
bezüglich der RED gemacht. Auch hier wurden die Funk⸗ 
tionäre und die zahlenden Mitglieder feſtgenommen. In 
Mainz wurden allein 79 Perſonen verhaftet. 

In beiden Fällen wurden die Kanäle zu den Bezirks⸗ 
leitungen nach Frankfurt jejtgeitell, Dort wurden eine 
Anzahl Führer feſtgenommen, und die nach dem Zentral⸗ 
komitee nach Berlin führenden Fäden bloßgelegt. 

Ferner ergab ſich, wie amtlich mitgeteilt wird, daß 
der Rot⸗Front⸗Kämpferbund in Rhein⸗Heſſen noch immer 
weiter beſteht und Vorbereitungen zu einem Umſturz ge⸗ 
troffen hat. Dieſe Organiſation hatte ſich auf das beſte 
bewaffnet und ihren Mitgliedern regelmäßigen Unterricht 
in der Handhabung von Waffen und der Herſtellung don 
Sprenggranaten erteilt. 

Die Beteiligten ſollen eingeſtanden haben, daß der 
Rot⸗Front⸗Kämpferbund am 13. Juni 1932 (J)), als Hit: 
ler auf einem Fußballplatz in Mainz ſprach, ein Attentat 
geplant haben. Die Beteiligten ſollen mit Piſtolen be⸗ 
waffnet in der Hauptſtraße in Mainz Aufſtellung genom⸗ 
men haben und wollten dort Hitler beim Vorbeifahren 
niederſchießen. Nur durch einen glücklichen Zufall wäre 
das Attentat nicht zur Ausführung gelangt. Einer der 
Beteiligten Toll nämlich nicht mit der Piſtole umzugehen 
verſtanden haben und ließ ſich dies von einem Genoſſen 
erklären. Dabei ſoll ein Schuß losgegangen ſein, worauf 


die anderen Genoſſen fortliefen. Ehe je ſich wieder ge» 
ſammelt hatten, war das Auto mit Hitler vorbei. — 
Zur Diktatur gehören Attentatsverſuche. Alſo hat 
man jetzt einen Attentatsplan auf Hitler aus dem Jahre 
1932 aufgedeckt. Die Arrangierungskunſt der Nazi⸗Füh⸗ 
rung ſchwankt bereits, wenn ſie ſchon nicht mehr imſtande 
iſt, einen Attentatsverſuch neueren Datums „aufzudecken“. 


Kein einziger Arbeiter dabei! 
Und dies ſoll eine Arbeiterpartei ſein? 

Bekanntlich hat ſich Adolf Hitler einen „Generalrat 
der Wirtſchaft“ zugelegt. Der Generalrat ſetzt ſich aus 
17 Perſonen zuſammen, und zwar aus 4 Bankiers („Ver⸗ 
tretern des internationalen Finanzkapitals“!), 8 Indu⸗ 
ſtriellen, 1 Reeder, 1 Großpächter, 1 Handelskammerpräſi⸗ 
denten, 1 ehemaligen Unternehmerſyndikus und dem un⸗ 

vermeidlichen Führer der „Arbeitsfront“ Dr. Ley. 
Kein einziger Arbeiter iſt in dem Gene⸗ 
ralrat der Wirtſchaft des Führers der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen „Arbeiterpartei“ vertreten. 


2 
Nun auch die Grundſtückmakler gleichgeſchaltet. 
Berlin, 11. September. In einer Generalver⸗ 
ſammlung hat der „Reichsverband deutſcher Makler 
RDM“ ſeine Gleichſchaltung vollzogen und den Fach⸗ 
gruppenleiter der nationalſozialiſtiſchen Berliner Makler⸗ 
zunft, Hans Krämer, zum Verbandführer gewählt. Da⸗ 
mit iſt eine Entwicklung abgeſchloſſen, die darauf hinzielte, 
alle deutſchen Grundſtückmakler unter nationalſozialiſtiſche 
Führung einheitlich zuſammenzuſchließen. 
Der „Reichsverband deutſcher Makler“ beſteht nur 
noch aus ariſchen Mitgliedern, und die Makler ſind, wie 
es jo ſchön hingeſtellt wird, „Treuhänder für Grund und 
Boden im nationalſozialiſtiſchen Sinne“. 


den Faſchiſten nicht nur durch den Inhalt dieſes Ideals, 
ſondern auch durch die Mittel, mit denen wir dazu gelan⸗ 
gen wollen. Die künſtliche „Gleichſchaltung“ aller öffent⸗ 
lichen Einrichtungen durch den Faſchismus verwirklicht 
ſeine Einheit mit brutaler, ſkrupel⸗ und gedankenloſer Ge⸗ 
walt, ihm geht es nicht um e ah ſondern um 
Machtpoſitionen. Wir wollen die Gleichſchaltung der 
Hirne und Herzen durch die überzeugende Kraft unſerer 
Idee und unſerer praktiſchen Leiſtung; die vollendete ſo⸗ 
alles Geſellſchaft wid auf der Grundlage einer rück⸗ 
haltloſen Meinungsfreiheit zwar Diskuſſtonen über das 
gemeinſame Intereſſe, aber nach der Aufhebung der Klaſ⸗ 
ſenſcheidung keine Meinungsverſchiedenheit über die 
Alleingeltung des Sozialismus mehr kennen. Auch unſer 
Ziel iſt alſo die Durchdringung der Geſellſchaft mit einer 
einzigen Geſinnung und Organiſation bis in die letzte Fa⸗ 


der ſozialiſtiſche Gedanke Wirtſchaft, Politik, Kultur bes | ter hinein; aber wohlgemerkt, nicht durch Vergewaltigung 


n Kante durchdringt. Aber wir unterſcheiden uns von 


der Andersdenkenden, jondern als Ergebnis der natür⸗ 


lichen Intereſſenſolidarität des Sozialismus. Der totale 
Staat des Faſchismus iſt der Tod der Demokratie — die 
totale Geſellſchaft des Sozialismus wird ihre wahre Wie⸗ 
dergeburt ſein! 

Es iſt im Grunde ein gutes Zeichen, daß die Maſſen⸗ 
ſtimmung heute ſich nicht mehr mit halben Löſungen, nicht 
mehr mit Kompromiſſen, Wechſelfällen und Schwankun⸗ 
gen der Machtverhältniſſe begnügen will. Welches Pro⸗ 
gramm könnte mehr „total“ ſein als das ſozialiſtiſche? 
Nützen wir bei jeder erdenklichen Möglichkeit dieſe Stim⸗ 
mung für uns aus, zeigen wir, daß der Faſchismus in 
einem Punkt immer vor einer wirklich neuen Löſung za⸗ 
rückſcheut — bei der Wirtſchaftsodnung des Kapitalismus, 
daß er nur einer politiſchen, niemals einer ſozialen „Toia⸗ 
lität“ fähig iſt. Eine echte Erneuerung der Geſellſchait 
auch in dieſem Punkte ſetzt die Machtgewinnung des Zur 
zialismus voraus, die Machtgewinnung aber den Mach 
willen der arbeitenden Maſſen. MR 


Beiblatt zur Nr. 252 


Tagesneuigleiten. 


Hrohender Streik in der Metallinduſtrie. 
Der Boykott der „Ferrum“⸗Fabrik dauert an. 


Im Lokal der Klaſſenverbände an der Narutowieza⸗ 
Straße 50 fand vorgeſtern eine Verſammlung des Me⸗ 
tallarbeiterverbandes ſtatt, in welcher die Angelegenheit 
der Firma „Ferrum“ zur Sprache gelangte. Es wurde 
beſchloſſen, mit der Firma „Ferrum“ nur unter Beteili⸗ 
gung des Verbandes zu verhandeln. Sollte die Firma 
nicht auf eine Anerkennung der Delegierten eingehen und 
auch die übrigen Firmen einen ähnlichen Standpunkt ein⸗ 
nehmen, dann werde man in der ganzen Induſtrie den 
Streik proklamieren. Die Arbeiter treten für die Tin⸗ 
haltung des Abkommens vom Jahre 1928 ein, wo von 
einer Beibehaltung der Inſtitution der Fabrikdelegierten 
die Rede war. Die Einwendungen der Induſtriellen, daß 
das Abkommen nicht verpflichte, kann nicht anerkannt 
werden, da es weder widerrufen noch gekündigt worden 


iſt. (p) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. 

Am morgigen Mittwoch, den 13. September, um 8 
Uhr früh, haben ſich vor der Militärkommiſſion in der Pe⸗ 
trikauer 165 diejenigen männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
gangs 1915 zu melden, die im Bereiche des 3. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
P, R beginnen, und diejenigen Angehörigen des 
Jahrgangs 1915, die im Bereiche des 9. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen, deren Namen mit den Buchſtaben von H 
bis N beginnen. (a) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. 

In der Koscielnaſtraße wurde in den geſtrigen Mor⸗ 
genſtungen die 51jährige Juljanna Adamczewſka bewußt⸗ 
los aufgefunden. Wie es ſich herausſtellte, war die Frau 
aus Weißrußland nach Lodz gewandert, um hier eine Le⸗ 
bensmöglichkeit zu ſuchen. Infolge ſtändiger Entbehrung 
und völliger Entkräftung war ſie zuſammengebrochen und 
mußte von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft in die 
ſtädtiſche Krankenſammelſtelle gebracht werden. (a) 


Von einem Radfahrer zu Boden geſchleudert. 

In der Pabianickaſtraße wurde durch einen Radfah⸗ 
rer der 17jährige in Ruda⸗Pabianicka wohnhafte Sta⸗ 
niflaw Domzalſki jo heftig angefaren, daß er zu Boden 
ſtürzte und ſich ſchwere Verletzungen zuzog. Ein herbei⸗ 
gerufener Arzt der Rettungsbereilſchaft brachte den Jun⸗ 
gen ins Krankenhaus. (a) 


e 
Im Hofe des Hauſes Dworfkaſtraße 71 entſtand zwi⸗ 
ſchen dem 28jährigen Stefan Kwasniewſki und dem 26jäh- 
rigen Joſef Miller eine wüſte Schlägerei. Dabei brachten 
ſich die beiden mit Meſſern ſo ſchwere Verletzungen bei, 
daß ſie von einem Arzt der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
denhaus gebracht werden mußten. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſkiego 37. 


nr are 


— u 
me - IN 


Lodzer Vollszeitung 


—— 2 
75 „ 


—— 


— . EEE 
N LEN 


. * . D 


Dienstag, den 12. September 1933 


Negierungslommiſſar in der K. K. O. 


Auflöſung des Rats und der Verwaltung der Städtiſchen Sparlaſſe. 


In der Kommunalen Sparkaſſe der Stadt Lodz iſt 
geſtern ein Regierungskommiſſar in der Perſon des elje- 
maligen Direktors der Komnumalen Sparkaſſe des Kreiſes 
Laſt, Zugmunt Chudzunſti, eingeſetzt worden. 

Zugleich wurde der Rat und die Verwaltung der 
Kommunalen Sparkaſſe der Stadt Lodz aufgelöſt. 

Ueber die Beſtellung eines Regierungskommiſſars in 
der KKO wurde ſchon vor einigen Wochen geſprochen. 
Schon vor drei Wochen nahmen auch die ſozialiſtiſchen 
Mitglieder des Rats und der Verwaltung zu ihrem Ver⸗ 
bleiben in dieſen Inſtanzen Stellung, denn die Angelegen⸗ 
heit der Teilnahme von Sozialiſten in kommunalen In⸗ 
ſtanzen war nach der Einſetzung des Kommiſſars für die 
Stadt Lodz Gegenſtand der Beratungen in den zuſtändigen 
Parteien. Letztens wurde in der PPS und dem „Bund“ 
der Beſchluß gefaßt, daß ihre Vertreter die Mandate in 
den kommunalen Vertreterinſtanzen niederzulegen haben. 
Die Niederlegung der Mandate in der Kommunalen Spar⸗ 
faffe konnte aber nur in einer Sitzung des Rats geſchehen, 
denn der Vorſitzende Rechtsanwalt Hartman und ſein 
Stellvertreter Potkanſki waren nur imſtande, die ent⸗ 
ſprechenden Erklärungen dem zuſammentretenden Rat ab⸗ 
zugeben. 


Da für geſtern eine Ratsſitzung einberufen worden 
war, haben einige ſozialiſtiſche Rats⸗ und Verwaltungs⸗ 
mitglieder bereits vor der Sitzung dem Vorſitzenden de? 
Rats, Rechtsanwalt Hartman, ihre Rücktrittserklärungen 
überreicht. Sie erklärten, daß ſie wegen der Ausſchaltung 
des Einfluſſes der Bevölkerung auf die Stadtwirtidaft 
nicht in der Lage ſeien, ihre Mandate auszuüben. 

Dieſe Rücktrittserklärungen ſollten geſtern in der 
Ratsſitzung verleſen werden. Doch noch vor Eintritt in 
die Tagesordnung ergriff der Regierungskommiſſar der 
Stadt Lodz, Ing. Wojewodzki, der gleichfalls Mitgried 
des Rates iſt, das Wort und verlas ein Reſkript des Lod⸗ 
zer Wojewoden Hauke⸗Nowak über die Auflöſung des Rats 
und der Verwaltung, ſowie über die Ernennung eines Re⸗ 
gierungskommiſſars für die KKO in der Perſon des ehe⸗ 
maligen Sparkaſſendirektors Zygmunt Chudzynſki. 

Dem aufgelöſten Rat gehörten an: Hartman, Pot⸗ 
kanfki, Klim, Kuk, Poznanſki, Kulamowicz, Spiro, Kurs, 
Wojewodzki und Wielinſki. Die Verwaltung bildeten An⸗ 
drzejak und Haneman. 

Vizedirektor Haneman wird weiter die Funktionen 
des Direktors der KK O ausüben. 


Nufſiſches Obſt und Weintrauben. 


Zwiſchen der ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſion und den 
polniſchen zuſtändigen Behörden werden Verhandlungen 
über die Zuerkennung eines größeren Einſuhrkontingents 
und einer Zollermäßigung für ruſſiſche Südfrüchte, wie 
Aepfel und Weintrauben aus der Krim, geführt. Es ver⸗ 
lautet, daß Sowejtrußland dieſe Zugeſtändniſſe gemacht 
werden ſollen. Die erſten Transporte der ruſſiſchen Süd⸗ 
früchte ſind noch in dieſem Monat zu erwarten. 

Sowjetrußland wird ſeinerſeits Raſſekühe für die 
Kollektivwirtſchaften in Polen kaufen. 


Opfer der Autoraſerei. 

In der Rzgowſkaſtraße wurde die 28jährige Joſefa 
Otrombſka aus der Koszykowaſtraße 6 in Chojny von 
einem Auto ſo heftig angefahren, daß ſie einige Meter 
weit geſchleudert wurde. Die Frau erlitt dabei ſchwere 
Kopfverletzungen und mußte von einem herbeigerufenen 
Arzt ins Krankenhaus überführt werden. (a) 

An der Cegielnianaſtraße vor dem Hauſe 22 wurde 
der 5jährige Fajwel Schlamowicz von dem Autd Nr. 
LD 82 665 überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der 
Knabe ſofort ins Anne⸗Marienkrankenhaus eingeliefer: 
werden mußte. Der Chauffeur, Stanislaw Mareinkowſki, 
wurde von der Polizei zur Verantwortung gezogen. (a) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung, Zagornaſtraße 2, trank die - 
jährige Eleonora Krowicka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ein unbekanntes Gift. Da ihr Zuſtand ſehr ernſt iſt, 
mußte ſie in ein Krankenhaus gebracht werden. Wie die 
Unterſuchung ergab, ſoll die Tat aus Aerger über Fami⸗ 
lienſtreitigleiten verübt worden ſein. (a) 


Diebſtähle und Einbrüche. 

Es wurden geſtohlen: Dem Kazimierz Polaſinſki in 
der Straßenbahn eine goldene Uhr im Werte von 800 
Zloty. — Aus der Wohnung der Helene Rominſka, Mly⸗ 
narjlajtraße 27, verſchiedene Garderobe, Wäſche und Bar⸗ 
geld im Geſamtwerte von 6020 Zloty. — Dem Schmul 
Windman, Cegielnianaſtraße 22, Garderobe und Wäſche 
für 900 Zloty. — Vom Boden des Hauſes Zielonaſtraße 
Nr. 11 Wäſche der Ya Silberſtein im Werte von 400 BL 


Tragiſcher Tod eines Bankbeamten. 

In den Sonntagabendſtunden wurde die Rettungs⸗ 
bereitſchaft nach der Petrilauer Straße 29 gerufen, wo in 
der dort befindlichen „Bank Kupiecko⸗Kredytowy“ ein 
durch eine Revolverkugel tödlich getroſſener 20jähriger 
Mann aufgefunden wurde. Der Arzt ſtellte eine ſchwere 
Kopfwunde feſt. Der Schwerverletzte, Icek Korman, 
wohnhaft Danillowſkiego 5, wurde nach Anlegung eines 
Notverbandes ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er je⸗ 
doch kurz nach der Einlieferung verſtarb. 

Wie die eingeleitete Unterſuchung ergab, war Kor⸗ 
man in den Abendſtunden in die Bank gekommen, um 
einen rückſtändigen Poſten aufzuarbeiten. 
Fenſter, an dem Norman arbeitete, hielten ſich die beiden 
Wächter Berek Aronowicz und Michal Gorſki, auf. Aro⸗ 
nowicz, der gerade ſeinen Dienſt beendet hatte, übergab 
den geladenen Revolver an Gorſki. Dieſer ſpielte einige 
Sekunden mit der Waffe, ohne zu wiſſen, daß fie entſichert 
iſt. Plötzlich ging ein Schuß los. Die Kugel zertrüm⸗ 
merte die Scheibe, hinter der Korman ſaß, und drang die⸗ 
ſen von hinten in den Kopf. Korman brach bewußtlos 
zuſammen. 

Gorſki ſtellte ſich der Polizei zur Verfügung. (a) 


Die lleine Studentin 


Roman von P. Wild 
Copyright by Marie Brügmann, München. 


[a 


Er deutete ihr Schweigen anders. 

„Ihr hoheitsvolles Schweigen nutzt Ihnen nichts, be⸗ 
kennen Sie, zu welchem Zweck Sie die Papiere an ſich ge⸗ 
nommen haben?“ 

„Zur Vollendung meiner Arbeit.“ 

„Aha. Da taucht ſie wieder auf, die geheimnisvolle 
Arbeit, über die Sie keinen Belag haben. Sie wollen alſo 
nicht ſprechen, dann will ich es Ihnen ſagen. Sie wollten 
dieſe Blätter an die ausländiſche Konkurrenz verkaufen.“ 

„Um Gottes willen, nein.“ 

„Laſſen Sie Gott aus dem Spiel.“ 

„Sie glauben... ich treibe Werkſpionage?“ 

„Was ſonſt?“ meinte er kaltblütig. „Oder glaub. 
Sie etwa, daß ich dies da“ — er deutete auf das verdorbem 
Schriftſtück und die Mappe — „für eine Liebeskorreſpon⸗ 
denz in Zahlen halte?“ 

„Halten Sie mich ſolchen Verbrechens für fähig?“ 

„Ja.“ 

„Ich eine Spionin — und Sie... Sie glauben ..“ 

.. Ein Schrei. Betroffen ſah er fie an, ihr Ton griff 
unwillkürlich an ſeine Seele. 

Dann lachte er ſich ſelbſt aus. Narr er, würde er noch⸗ 
mals in ihre Netze, die Netze einer Verräterin, gehen? 

Glänzend, wie ſie ihre Rolle ſpielte, alle Zeit hindurch 
und heute; mit ihrem ehrlich⸗beſcheidenen Weſen hatte ſie 
alle hinters Licht geführt. 

Sie feſt im Auge haltend, nahm er das Telephon auf. 

⸗Merder⸗Werke, Privatlaboratorium Doktor Merder, 
Halle ſechs .. ganz recht... Doktor Merder ſelbſt am 
Telephon ... ein Kommando... Herr Kommifjar... Der 
Grund... Werkipionage... Schnell 


— 


In verzweifelter Not blickte ſie auf ihn. Hilfeſuchend 
glitten ihre Augen weiter, wie irr geworden . dort 
die Flaſche ... ein paar Tropfen... Erlöſung. 

Sie griff zu, riß den Stöpſel ab, ſetzte die Flaſche an 
die Lippen... eine harte Fauſt ſchlug das Glas aus ihrer 
Hand, klirrend zerſplitterten die Scherben am Boden, ein 
ſüßlicher Geruch ſtieg vom Boden auf. 

Geiſtesabweſend ſah Helga Koelſch Walter an, taſtete 
taumelnd ins Leere, ſank in halber Bewußtloſigkeit auf 
einen Stuhl. 

Dort ſaß ſie unbeweglich, das Geſicht in den Händen 
verborgen. 

Als die Kriminalbeamten eintraten, war ſie noch in 

derſelben Haltung und unfähig, auf irgend eine Frage zu 
antworten. 
* * 


Der Wald lag im Dämmer ſinkender Abendſonne. Ein 
letztes goldenes Leuchten durchglühte in verſchwenderiſcher 
Fülle das Halbdunkel. 

Tiefe Stille herrſchte. Hin und wieder das leiſe 
Knacken von Zweigen, wenn ein Eichhörnchen ſich von Aſt 
zu Aft ſchwang, oder das Raſcheln im dürren Laub, wo 
huſchendes Kleintier über den Boden zog oder ein neu⸗ 
gieriges Füchslein beutehungrig vorbeiſchnürte. 

Walter Merder thronte auf dem „Hochſitz“ in dem Ge⸗ 
zweig einer verwitterten Eiche. Es war kein rechtes 
Büchſenlicht mehr, auch hatte er nicht die Abſicht zu jagen, 
ſondern träumte in den abendſtillen Wald. 

Ein Reh trat aus dem Unterholz. Welch köſtlicher An⸗ 
blick. Ruhig ſtand es, er konnte jede Bewegung mit dem 
ſcharfen Glas verfolgen. Erſt witterte es, dann begann 
es ruhig zu äſen. Plötzlich hob es den ſchönen Kopf, 
ſicherte und flüchtete in langen Sätzen davon. 

Mit dem Glas erſpähte er die Störenfriede, ein Paar, 
das ſich eng nebeneinander in eifriger Unterhaltung ſeiner 
Kanzel näherte. 

Wer war es? Erſtaunt erkannte er Beate von Sund⸗ 
wig und Doktor Lerchmer. Gr autlaum iich bal Beate ibm 


von dringenden Arbeiten heute geſprochen und ein Zu⸗ 
ſammenſein abgeſchlagen hatte. 

Wie kam ſie dazu, in dieſem weltabgeſchloſſenen Winkel 
mit Doktor Lerchner zu ſpazieren? Im erſten Augenblick 
wollte er aufſpringen, ſie zur Rechenſchaft ziehen. 

— — Hatte er eine Bewegung gemacht? Unwilltürlich 
legte Beate die Hand auf den Arm ihres Begleiters, 
horchte, in den Wald, lange, angeſtrengt. 

„Hörten Sie nichts, Lerchner?“ 

Nein, Madame“, antwortete dieſer franzöſiſch. Zu 
ſeinem Erſtaunen behielten ſie dieſe Sprache im Laufe der 
Unterhaltung bei, Beate war ſtehen geblieben, ſo konnte 
er Wort für Wort verſtehen. 

„Wir müſſen vorſichtig ſein. Ich habe eine unerklärliche 
Angſt, wir würden belauſcht.“ 

Lerchner lachte kurz, trocken. 

„Wer ſollte hier lauſchen. Wir ſind vom Weg ab in 
vollkommener Einſamkeit. Sie ſind nervös, Verehrte. 
Warum juſt vorm Ziel. Alles geht wie am Schnürchen, 
ausgezeichnet. Kommen Sie, begleiten Sie mich noch ein 
paar Schritte, ich habe Ihnen noch allerlei zu ſagen.“ 

„Bringen Sie mich zum Weg zurück?“ 

„Leider nein. Ich muß pünktlich fein, habe mich im 
Klub mit Walter Merder verabredet. Beſſer iſt beſſer. 
So habe ich bei Bedarf ein Alibi, zu kompetent, um ange⸗ 
zweifelt zu werden. Wir ſpielen eine Partie Billard.“ 

„Ausgerechnet mit Walter Merder, alle Achtung! Wenn 
er von der anderen Partie wüßte, bei der er unfrei- 
willig mitſpielt!“ 

„Es iſt beſſer, nicht alles zu wiſſen.“ 

„Wenigſtens für die andern, Lerchner; ich ſtehe für un⸗ 
ſern Beruf auf dem entgegengeſetzten Standpunkt.“ 

„Ja. Wenn zwei dasſelbe tun, iſt es nicht dasſelbe, 
eine alte Weisheit.“ 

„Schön. Sagen wir, les affaires sont les affaires, 
das tut dasſelbe und ſchließlich geht es uns doch ums Ge⸗ 
ſchäft, Lerchner.“ 

„Gewiß, alſo kommen Sie.“ 


Neben dem 


Nr. 252 (Beiblai) 
Schuhdiebe auf friſcher Tat ertappt. 


Bereits vor etwa einem Monat 


wir die 
Meldung, daß in den verſchiedenſten größeren Schuhwa⸗ 


brachten 


renhandlungen in Lodz drei Perſonen und zwar eine 
Dame und zwei Herren Diebſtähle ausführen, indem ſie 
unter Abwendung der Aufmerkſamkeit der Verkäufer, 
Schuhe „mitgehen“ laſſen. Als ſich ſolcher Art Diebſtähle 
mehreremal wiederholten, begann man Aufmerkſam zu 
werden. Dieſer Tage erſchien nun das Dreieck auch im 
Schuhwarenladen von Hasmann in der Pomorikaitrake 
Nr. 6, um hier den alten bereits bekannten Trick zu ver⸗ 
ſuchen. Die „Käufer“ wurden jedoch ſcharf beobachtet und 
dabei ertappt, als fie wieder ein Paar Schuhe berſchwin⸗ 
den laſſen wollten. Alle drei wurden der Polizei überge⸗ 
ben. Sie wurden als Abram Dziubek, Alter Haftreich 
und Sara Weiner feſtgeſtellt und ins Unterſuchungsge⸗ 
fängnis eingeliefert. (a) 


In Sachen der Handbäckereien. 


Das Fürſorgeminiſterium, dem das Geſundheits⸗ 
departement unterſtellt iſt, hat an die Wojewoden ein 
Rundſchreiben erlaſſen, in dem aus Rückſicht auf die Wirt: 
ſchaftslage um Erklärungen über die eventuelle Hinaus⸗ 
ſchiebung des Termins am 24. September d. Is., bis zu 
dem die Handbäckereien mechaniſiert und die Bäckereien in 
Kellerräumen aufgehoben werden ſollten, gebeten wird. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Die ſyſtematiſchen Diebſtähle bet Leonhardt vor Gericht. 


Vor etwa zwei Monaten berichteten wir im Zuſam⸗ 
menhange mit der Aufdeckung der Diebitahlsaffäre bei J. 
K. Poznanſki, daß auch bei der Firma Leonhardt, Wölker 
und Girbardt ſyſtematiſche Diebſtähle aufgedeckt worden 
ſeien. Die von der Polizei eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß die bei der Firma beſchäftigten Arbeiter der La⸗ 
gerräume Antoni Dubas und die Olga Chalupfka diele 
Diebſtähle ausgeführt hatten. Die beiden gingen äußerſt 
vorſichtig zu Werke. Da die Chalupſka täglich mehrſach 
die Fabrik verlaſſen konnte, um für die Angeſtellten und 
Beamten Lebensmittel und dergl. einzuholen, wurde ihr 
teine Jo große Aufmerkſamkeit zugewandt. Es fiel auch 
nicht Auf, daß ſie unter ihren Kleidern ganze Stücke ber⸗ 
ſchiedener Stoffe fortſchleppte. Dubas ſteckte der Frau 
die aus dem Lager geſtohlenen Stoffe zu und dieſe ſchaffte 
fie zu dem Rzgowſkaſtraße 9 wohnhaften Franciszek Baher 
und Stefan Mikolajenko, die ſtändige Abnehmer für die 
geſtohlenen Waren waren. Bei einer von der Polizei 
vorgenommenen Reviſion bei den beiden Hehlern wurden 
noch Stoffe gefunden, die aus der Fabrik von Leonhardt 
ſtammten. 

Alle vier Perſonen hatten ſich geſtern vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Dubas erhielt 10 Mo⸗ 
nate, die Chalupſka 8 Monate, Bayer 4 Monate und Mir 
kolajenko 3 Monate Gefängnis. Allen vier Perſonen 
wurde die Unterſuchungshaft nicht angerechnet. (a) 


Weil er einen Streikbrecher verprügelte. 


Geſtern hatte ſich 
Brzuſkaſtraße 49 wohnhaft, dafür vor Gericht zu verant⸗ 
worten, daß er während eines Streikes einen Arbeiter, 
der Streikbrecherdienſte leiſtete, verprügelte. Der An⸗ 
kageakte zufolge war im März d. J. in der Fabrik von 
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„Keinen Schritt weiter. Der Rückweg im Dunkeln iſt 
hernach für mich nicht einfach.“ 

„Nicht einfach, für Sie! Nun, Sie haben ſchon dunk⸗ 
lere und gefährlichere Wege hinter ſich als ſolch harm⸗ 
loſen Waldweg. Kennen Sie denn wirklich Furcht?“ 

Sie zuckte die Achſeln. 

„Nein. Und doch empfinde ich eine beklemmende Ve⸗ 
ängſtigung, heute, was das nur iſt?“ 

„Die Nerven. Sie haben viel eingeſetzt in dieſem 
Spiel.“ 

„Ja. Ein Spiel nach drei Seiten.“ 

„Das treibt man nicht ungeſtraft.“ 

„Geben Sie mir eine Zigarette, die beruhigt.“ Stehen⸗ 
bleibend zündete ſie ſie an. 

„Danke.“ { 

„Nach drei Seiten“, fragte Lerchner überraſcht. „Ich 
denke, zwei genügen. Nummer eins Walter Merder.“ 

„Wozu Namen.“ 

„Hier! Wir ſind wirklich allein, oder wittern Sie 
Verrat? Der wäre Nummer eins, Nummer zwei Helga 
Koelſch. Famos, wie fie die zur Strecke gebracht haben, 
muſterhaft, fabelhaft. Ich kenne die Geſchichte doch genau, 
trotzdem wäre ich auf Grund Ihrer „Indizienbeweiſe', 
die eigentlich ſchon mehr find, imſtande, an ihre Schuld 
zu glauben. Das hätte der geriſſenſte Staatsanwalt nicht 
beſſer machen können, Schuldbeweiſe, lückenlos, einen 
neben den andern. Und dies deutſche Gretchen mit ihren 
Begriffen von Ehre und Liebe... na, daß fie den Merder 
liebt, ſieht ein Blinder ... arbeitet Ihnen erſtaunlich ge⸗ 
ſchickt in die Hand, ſtellt ſich dank ihrer Geheimniskrämerei 
in ein möglichſt ſchlechtes Licht. Ihre eianen Worte wer⸗ 


der Arbeiter Edward Cyrulinſki, |» 


Am Scheinwerfer. 
Die beſtraften Patrioten. 

Eine wohl kaum erwartete Abkühlung auf den von 
nationaler Begeiſterung erhitzten Kopf haben die Pa⸗ 
trioten von Chojnice in Pommerellen erhalten. Da 
gegenwärtig in ganz Polen Jan Sobieſki⸗Feiern ſtattſin⸗ 
den, wollten auch die guten Chojnicer nicht nachſtehen. 
Ja, ſie wollten hierbei noch mehr von ſich hergeben als 
alle anderen, nämlich: Chojnice ſollte ein Sobieſki⸗Denl⸗ 
mal ſchmücken. - 

Die Aktion des Denkmalbaues wurde von der „Ge⸗ 
ſellſchaft zur Verſchönerung von Chojnice“ durchgeführt, 
der zu dieſem Zweck vom Magiſtrat der Sockel des nach 
Abzug der Deutſchen abgetragenen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denl⸗ 
mals geſchenkt wurde. Die Verſchönerungsgeſellſchaft ar⸗ 
beitete tüchtig drauflos und bereits vor einiger Zeit konnte 
König Sobieſki auf dem Sockel Wilhelms im Stadtpark 
aufgeſtellt werden. Die „Verſchönerungsgeſellſchaft“ war 
ſtolz auf ihr Werk, und der Herr Präſes ging bereits 
ſchwanger mit der Rede, die er bei der Denkmalsenthüllung 
halten wollte. 

Aber Undank iſt der Welt Lohn. Und auch unſer 
Herr Präſes mußte dies erfahren, Bekam er da eines 
Tages von der Staroſtei ein Strafmandat auf 200 Zloty 
oder 4 Tage Arreſt wegen Uebertretung der Bauvor⸗ 
ſchriften zugeſtellt, weil er das Denkmal ohne Genehmi⸗ 
gung der Baubehörde erbaut hat. 

Es heißt, daß die Verſchönerungsgeſellſchaft nunmehr 
die Naſe voll hat und ihren patriotiſchen Schönheitsſinn 
wieder an den Nagel gehängt hat. Das Sobieſki⸗Denk⸗ 
mal ſoll, wie es heißt, in den Keller des Rathauſes ge⸗ 
worfen werden, woſelbſt der abgetragene Wilhelm ſchon 
ſeit Jahren ruht. 


Otto Hau in der Wulczanſkaſtraße 187 ein Streik ausge⸗ 
brochen, wobei auch Cyrulinſki in den Streik trat. We⸗ 
nige Tage ſpäter erfuhren die Streikenden, daß in der 
Fabrik Streikbrecher tätig ſein ſollten. Cyrulinſki begab 
ſich nun mit anderen Arbeiern in die Fabrik, wo er die 
Streikbrecher aufforderte, die Arbeit einzustellen. Dieſe 
leiſteten der Aufforderung jedoch keine Folge. Die Streik⸗ 
brecher wurden daher am 27. März von Cyrulinſki und 
anderen Arbeitern beim Verlaſſen der Fabrik erwartet. 
Nach kurzem Wortwechſel kam es zu einer Schlägerei, wo⸗ 
bei Cyrulinſki dem Arbeiter Staniſlaw Solinſki wit 
einem ſtumpfen Gegenſtand ſo ſchwere Verletzungen bei⸗ 
brachte, daß dieſer zuſammenbrach und mehrere Monate 
im Krankenhaus zubringen mußte. Cyrulinfki wurde von 
der Polizei zur Verantwortung gezogen und ſtand geſtern 
vor dem Richter. Er erhielt wegen ſchwerer Körperver⸗ 
letzung 6 Monate Gefängnis. Infolge Zubilligung mil⸗ 
dernder⸗Umſtände erhielt er eine dreijährige Bewih⸗ 
rungsfriſt. (a) 


1 


Sport. 


Leichtathletil⸗Dreilampf 
Oberſchlefien — Lodz — Kralau. 


Zum erſtenmal fand in Lodz eine größere leichtathle⸗ 
tiſche Veranſtaltung ſtatt. Sie wurde ſorgfältig vorbeirei⸗ 
tet und trotz des langen Programms auch muſtergülzig 
abgewickelt. In ſportlicher Hinſicht hat Lodz eine an⸗ 


ft 2 


den zu Anſchuldigern gegen ſich ſelbſt. Eigentlich tut ſie 
mir leid, fie hat keine Schuld, iſt ahnungslos“ 

„Alberne Männerſentimentalität. So geht es immer, 
wenn eine Frau im Spiel iſt. Ein paar Tränen, eine 
kleine Ohnmacht, bleiche Wangen, das iſt die Klippe, an 
der Ihr ſcheitert .. . ja ja, jo iſt es um das ſtarke Geſchlecht 
beſtellt“, höhnte fie, 

„Machen Sie uns das zum Vorwurf? Sie find doch 
Frau.“ 

„Eben weil ich Frau bin, ſpreche ich aus Erfahrung. 
Liebe, Schönheit, Koketterie ... und Männerkraft vergeht 
davor wie Butter an der Sonne. Verzeihen Sie den 
banalen Vergleich; er iſt draſtiſch aber... wahr. Mich 
führt das Wiſſen von Erfolg zu Erfolg. Genau betrachtet, 
ift die Welt ein Kaſperle⸗Theater, am Schnürboden hängen 
die Hampelmänner; ich aber führe die Drähte, wohin 
ich will.“ 

„Mir graut vor Ihnen!“ 

„Und Sie verſichern mir, daß Sie mich lieben, wollen 
mich ſogar heiraten, wenn das Geſchäft gut ausgeſchlagen 
iſt. Wozu?“ 0 

„Liebe. C'est plus fort que moi.“ 

„Liebe. Nein, Männereitelkeit. Ihr glaubt an jedes 
Lächeln, an jedes Wort, an die Liebe. Narren ihr. Ihr 
wollt die Wahrheit nicht ſehen, weil fie eure Männereitel⸗ 
feit beleidigt. Zum Beiſpiel Walter Merder. Wer iſt er? 
Ein Schwächling, eine Puppe, die nach meinem Belieben 
tanzt. Er liebte die kleine Koelſch, ich ziehe am Draht. 
vorbei. Was tauſcht er dafür ein? Mich! Und ich 
lache, verachte ihn wie alle Schwächlinge. Da tft der Alte 
aus anderem Holz. Uebrigens: er iſt Nummer drei.“ 

„Der Kommerzienrat iſt mit im Spiel?“ 

„Ja.“ 

„Liebt er Sie etwa auch?“ höhnte er. 

-Ja.“ 7 

„H= er es Ihnen denn geſtanden?“ 

„Nein, dazu liebt er mich zu ehrlich und 
ſich einem Nein auszuſetzen.“ 

„Sehen Sie.“ 


iſt zu klug, 


— Dienstag, den 12. September 1933. 
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ſehnliche Leiſtung vollbracht. Wenn auch Oberſchleſlen 
im Geſamtklaſſement unangefochten ſiegte, ſo konnte Lodz 
dennoch den beachtenswerten zweiten Platz vor Krakau be⸗ 
legen. Von den wichtigſten Ergebniſſen muß hier der 
überbotene polniſche Rekord im Speerwerfen von der 
Lodzerin Frl. Smentkowna erwähnt werden. Der neue 
Rekord lautet 37,03 Mtr. Außerdem belegten die Lodzer⸗ 
innen im Hochſprung, Kugelſtoßen und Diskuswerfen die 
erſten Plätze. In den Männerkonkurrenzen konnte Lodz 
nicht ſo gut wie in den Frauenkonkurrenzen abſchneiden. 
In der allgemeinen Punktation ſiegte Oberſchleſien mit 
354,5 Punkten vor Lodz (231,5) und Krakau (195). 


Intereſſante Fußballſpiele. 


Morgen, Mittwoch, ſteigt in Poſen zum erftenmai in 
Polen ein Fußballſpiel bei elektriſcher Beleuchtung. Spie⸗ 
len werden Warta und Legja. — In Kattowitz wird eine 
oberſchleſiſche Auswahlmannſchaft gegen die Repräſenta⸗ 
tion von Budapeſt ſpielen. In Wien gaſtiert ebenfalls am 
morgigen Mittwoch die Cracovia. Sie wurde von Rapid 
eingeladen. 


Vom Leichtathletittreffen Polen — Ungarn. 


Am kommenden Sonntag ſteigt in Kattowitz das leichr⸗ 
athletiſche Ländertreffen Polen — Ungarn. Es wird dies 
die vierte Begegnung dieſer Repräſentationen ſein. Die 
bisherigen drei Begegnungen konnte Ungarn überlegen ge⸗ 
winnen, und zwar 1929 51:27, 1931 51:25 und 1932 
50:32. Die Ungarn ſind auch in dieſer Saiſon gut in 
Form. So konnten ſie einwandfrei über Oeſterreich und 
Süddeutſchland ſiegen. Polen wird ſomit auch in dieſem 
Jahre einen ſchweren Stand haben. 


Die Ligaſpiele am Sonntag. 


Am kommenden Sonntag finden nachſtehende Liga⸗ 
ſpiele ſtatt: Wiſla — LKS in Krakau, Pogon — Legja in 
Lemberg, Warszawianka — Garbarnia in Warſchau, 22. 
Inf.⸗Regt. — Podgorze in Siedlee und Warta — Czarni 
in Poſen. 

Um den Aufſtieg in die Liga ſpielen: Wes (Wilno) 
— Naprzod (Lipiny) und Polonia (Warſchau) — Polonia 
(Bromberg). 


Hecht — Zennismeilter bon Polen. 


Die internationalen Tennismeiſterſchaften Polens 
fanden geſtern ihren Abſchluß. Den Titel des internatko⸗ 
nalen Polenmeiſters im Tennis holte ſich der Tſcheche 
Hecht, welcher in drei kurzen Sätzen den Oeſterreicher 
Matejka 6:2, 6:2, 6:3 beſiegen konnte. Hecht ſchlug vorher 
ſchon den bekannten Engländer Hughes ſowie den in guter 
Form befindlichen Tloczynſki. Nach den Ergebniſſen zu 
urteilen, war Tloczynſti der zweitbeſte Spieler der Mei⸗ 
ſterſchaften, denn Hecht konnte ihn erſt nach hartem, morze⸗ 
riſchem Fünfkampf beſiegen. 
Im gemiſchten Doppel holten ſich den Titel das pol⸗ 
niſche Paar Jendrzejowſka mit Tloczynſki, welche das 
tſchechiſche Paar Merahut⸗Mlecek in zwei kurzen Sätzen 
6:4, 6:1 beſiegen konnten. 
Auch im Herrendoppel wurden die Meiſter ermittelt, 
denn das am Sonntag abgebrochene Spiel Hughes (Eng⸗ 
land) mit Bavarowͤſky (Deiterreich) gegen die Oeſterreicher 
Metaxa⸗Matejka konnte geſtern beendet werden. Das 
engliſch⸗öſterreichiſche Paar ſiegte in vier Sätzen 9:7, 611, 
26, 674. g. a. 


R 


* 
„Aber er hat mich gebeten, ſeine Fran zu werden.“ 
„Diable!“ 
„Danke.“ 
„Das galt Ihnen nicht.“ 
„Bitte, ich liebe Außergewöhnliches, halte es für ein 
Kompliment in dieſem Falle.“ 
„Und Sie wollen den Alten heiraten?“ 
„Kaum. Andere Arbeit wartet auf mich.“ 
„Was haben Sie ihm denn geantwortet?“ 
„Vorläufig laſſe ich ihn warten ...“ 
„Läßt er ſich hinhalten?“ 
„Pah, wenn Männer verliebt find! Was wollen Siek 
Er hofft.“ 
„Sie ſpielen ein gefährliches Spiel.“ 
„Spannung, Vibrieren der Nerven bis zum letzten, 
Kauſch, Raſerei iſt mein Lebenselexier. Gefahr hein 
leben.“ - 
„Und wenn Sie darin umkommen?“ 
„So habe ich vorher gelebt.“ 
„Glauben Sie an Wiedervergeltung?“ 
„Was geht das mich an! Bleiben wir bei ſachlichen 
Dingen. Wenn die Sache hier erledigt iſt, wohin komme 
1 Denn?“ 
15 „Sie ſind noch nicht entlaſſen. Vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter ſpricht die Koelſch von einer Formel, die ſie aus⸗ 
findig gemacht hat, die Vervollkommnung der Schutzluft. 
Die Kleine iſt entſchieden chemiſch begabt. Die anderen 


glauben an dumme Ausreden, legen keinen Wert darauf. 


Wir müſſen die Formel haben. Beſchaffen Sie dieſe!“ 
„Helga Koelſch iſt in Unterſuchungshaft.“ 
„Eben darum. Heucheln Sie Freundſchaft, Teilnahme, 


was Sie wollen. Einſamkeit macht mitteilſam, nich 
wahr?“ 
„Ich ſoll in die Höhle des Löwen?“ i 


„Soll? Ihr Handeln iſt frei, Verehrte, wenn Ihnen 
andere Wege offen ſtehen. Da iſt noch Walter Merder.“ 

„Der ſeine Mitarbeiterin für ſchuldig hält. Er lacht 
über die neuen Verſuche, zu der fie keine Vorarbeit auj- 


weiſen kann.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Internationales Tennisturnier in Lodz. 


Anläßlich des 25jährigen Beſtehens des Lodzer Laron- 
Cennis⸗Klubs veranſtaltet dieſer Klub auf den Tennis⸗ 
plätzen im Helenenhof ein internationales Tennisturnier, 
das eine vielverſprechende Beſetzung erfahren ſoll. Außer 
den führenden Spielern, die augenblicklich an der inter⸗ 
nationalen Meiſterſchaft von Polen teilnehmen, wurde 
auch der dreimalige Meiſter von Lodz Ernſt Gottlieb aus 
Brünn ſowie der Oeſterreicher Harry Kinzl eingeladen. 
Gleichzeitig mit dieſem Turnier wird die Juniorenmeiſter⸗ 
ſchaft von Lodz ausgetragen. 


Von der Rundfahrt durch Polen. 


An der diesjährigen Rundfahrt nahmen auch bekannt⸗ 
lich die beiden Lodzer Radfahrer Kolodziejczyk und Pietra⸗ 
szewſki von der Radfahrerſektion der „Reſſource“ teil. 
Während Kolodziejezyk — der Held der zweiten Rund⸗ 
fahrt — vorzeitig ausſcheiden mußte, hat fein Klubkollege 
das ſchwere Rennen durchgehalten und von den 24 übrig⸗ 
gebliebenen Teilnehmern den 15. Platz belegt. 


Rus dem deutschen Seſellſchaftaleben 


Eine Zuſammenkunſt der ehemaligen Schüler des 
LDG findet heute, den 12. September um 8 Uhr abends 
im Leſezimmer des LDG ſtatt. 


Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein im neuen Heim. 
Die andauernde Wirtſchaftskriſe, die ſelbſtwerſtändlich auch 
an den Organiſationen verſchiedener Art nicht ſpurlos 
vorübergeht, hat es mit ſich gebracht, daß auch dem Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein die Erhaltung des vor dem Kriege 
eigens für den Verein erbauten großen Lokals in der Za⸗ 
kontnaſtraße 82 immer ſchwerer wurde. So hat ſich die 
Vereinsleitung vor einiger Zeit nach einem kleineren, den 
Bedürfniſſen des Vereins aber trotzdem genügendem Lokal 
umgetan und ein ſolches in der Zeromfkiego 73 ausfindig 
gemacht. Dieſes wurde entſprechend ausgebaut und ſtellt 
nunmehr ein ſchmuckes Vereinsheim dar. Am Sonnabend 
fand die Einzugsfeier in das neue Lokal ſtatt, zu welcher 
die Mitglieder und Freunde des Vereins recht zahlreich 
erſchienen waren. Die Erſchienenen wurden durch den 


präſes den von den Turnern zum drittenmal errungenen 
Wanderpreis, den die Verwaltung des Pabianicer Turn⸗ 
vereins geſtiftet hatte. Dem offiziellen Teil folgte ein 
gemütliches Beiſammenſein bei fröhlicher Unterhaltung, 
Muſik und Tanz. 


Nadio⸗ Stimme. 


Dienstag, den 18. September 1933. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05 Schallplatten, 12.35 Schallplatten, 14.55 Schall⸗ 
platten, 16 Leichte Muſil, 17.05 Arien und Lieder, 17.50 
Klavier⸗Rezital, 18.35 Lieder⸗Rezital, 19.05 Leichte Mu⸗ 
ſik, 19.20 Verſchiedenes, 20 Soliſtenkonzert, 21.10 Leichte 
Muſik, 22 Tanzmufik, 22.40 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 155, 418 M.). 
11.45 Mittagskonzert, 13 Schallplatten, 15.20 Lieder an 
die Frau, 16 Volkslieder, 16.30 Unterhaltungskonzert, 
17.30 Konzertwalzer, 21 Orcheſtermuſik, 22.30 Spätkon⸗ 
zert. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 17.20 Herbert Ernſt Groh macht alle froh, dazu 
ſpielt die Katelle Gaden, 19 Werke von R. Strauß, 21 
Tanzmuſik, 23 Spätkonzert. 

Langenberg (635 153, 472,4 M.). 
11.30 Schallplatten, 12 Mittagskonzert, 13.30 Mittags⸗ 
konzert, 16.05 Schallplatten, 17 Volkstümliche Duette, 
20.05 Arbeit als deutſches Schickſal, 21 Vom Wecken bis 
zum Zapfenſtreich. 

Wien (581 3, 517 M.) 
11 Deſterreich⸗Muſik, 12.05 Orcheſterkonzert, 15.10 
Schallplatten, 17 Militärkonzert, 19.05 Unterhaltungs⸗ 
konzert, 20.05 Hörſpiel: „Das befreite Wien“, 23 Schall⸗ 
platten. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Blasmuſik, 
13.45 Schallplatten, 14.50 Orcheſtermuſik, 17.45 Schall⸗ 
platten, 19.25 Blasmuſik, 21 Kammerkonzert, 22.15 

Schallplatten. 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Genoſſe Hermann Jeske ⸗Zdunſka⸗Wola geſtorben. 


Noch iſt das Hinſcheiden des Gen. Schulz allen deut⸗ 
ſchen Werktätigen in Zdunſka⸗Wola in ſchwerzlicher Erin⸗ 
nerung, und ſchon wieder hat der Tod eine Lücke in un⸗ 
fere Reihen geriſſen. Es verſchied das Verwaltungs: 
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Was Tiere ſehen. 


Der Tiere Augen ſind hochkomplizierte Organe. Jede 
Gruppe baut ſich nach eigenem Plane, jede Tierreihe ſucht 
das Problem anders zu löſen, und gemeinſam iſt nur Li⸗ 
nie und Ziel der Entwicklung: nämlich Bildſehen und Far⸗ 
benſehen. Was bedeuten dieſe beiden Begriffe? Da maͤſ⸗ 
jen wir den auslöſenden Faktor betrachten, das Licht, für 
das die Augen gebaut ſind und das die Sehempfindungen 
hervorruft. Licht iſt eine Wellenbewegung und die Licht⸗ 
ſtrahlen, die auf unſer Auge auftreffen, beſitzen zwei Eigen⸗ 
ſchaften — ſie rufen eine Helligkeitsempfindung hervor, die 
verſchieden ſein kann, und eine ebenſolche Farbempfin⸗ 
dung. Die Helligkeitsempfindung hängt von der Licht⸗ 
ſtärke, von der Intenſität ab, die Farbwirkung aber von 
der Wellenlänge. 

Im Grundprinzip iſt ein Auge, wie immer es gebaat 
und wo immer es liegen mag, ſtets eine Anhäufung von 
Nervenzellen. Dieſe Nervenzellen nehmen die Einwirkung 
des Lichtes auf und leiten ſie weiter ins Gehirn. Wie das 
geſchieht, wiſſen wir nicht. Vielleicht geht bei der Einwir⸗ 
kung von Licht eine chemiſche Umwandlung vor ſich, durch 
die die Nerven erregt werden. 

Wir brauchen bloß ein paar Schritte zum nächſten 
Tümpel machen, wo eine Muſterkollektion unterſchiedlicher 
„Augen“ uns „anſieht“. 


Sehen ohne Augen. 


Ein Zug mit einem Planktonetz, deſſen mikroſkoplſch 
kleine Poren kein noch jo kleines Lebeweſen durchlaſſen, 
bringt uns beſtimmt ein paar jener kleinen Geißeltiere mu, 
die mit raſchen Schlägen ihrer langen Ruderfäden durch 
den Waſſertropfen ſauſen, den der Spiegel des Mikroſkops 
hell durchleuchtet. Kommen ſie in die nicht erhellten Teile 
des Tröpſchens, fo kehren fie ſofort wieder um. Sie ſind 
lichtfreundlich und können Hell und Dunkel wohl unter⸗ 
ſcheiden. Wie aber können fie das? Beſitzen dieſe weit 
weniger als einen Millimeter meſſenden Weſen Augen? 
Es gibt einige Arten, die rote, deutlich hervortretende 
Punkte zeigen, ſogenannte Stigmen. Dieſe werden als 
Organe zur Lichtaufnahme aufgefaßt. Aber auch die nicht 
mit dieſen Farbklekſen ausgeſtatteten Flagellanten reagie⸗ 
ren auf Hell und Dunkel, und wenn wir aus dem gleichen 
Fange einige Trompetentierchen herausfiſchen, winzige, 
einzelne Tiere mit langen Wimpern, dann werden wir be- 
obachten, wie ſie ſich beeilen, aus dem Lichte wegzukom⸗ 
men. Sie ſind lichtfeindlich eingeſtellt, aber auch ſie 
„ſehen“ ohne Augen. Dies gilt übrigens durchaus nicht 
nur für Einzeller. Dort unten auf dem Boden des Tüm⸗ 
pels kriechen braungefärbte, dünne Plattwürmer, Plana⸗ 
rien. Es find dies einfach gebaute Würmer, die im Waſ⸗ 
ſer leben und ein oder zwei Zentimeter lang werden. 
Wenn wir dieſen Tieren den Kopf abſchneiden, ſo können 
fie auch ohne Kopf weiterkriechen. Und auch der Torſo 
dieſer Planarien kriecht vom Lichte weg ins Dunkle. Ge⸗ 
nau ſo tuen Weichtiere, denen man die Augen entfern: 
hat. Es gibt alſo einen allgemeinen Lichtſinn, den „Haut⸗ 
lichtſinn“, zumindeſt bei den niederen Tieren. Hier rea⸗ 
gieren die Nervenendigungen der Haut auch auf Lichtreize, 
allerdings nur in der primitiven Form der Unterſcheidung 
Hell⸗Dunkel. 

Der einfachſte optiſche Apparat iſt ein „Augenbre⸗ 
cher“. Er enthält neben den lichtempfindlichen Zellen 
auch einen dunklen Farbſtoff. Dieſes Pigment macht den 
ganz großen Unterſchied aus, der zwiſchen dem einfachen 
Organ für Hell⸗Dunkel und einem Auge, mit dem ein 
Richtungſehen möglich iſt, beſteht. Erſt wenn die Seh⸗ 
zellen gegeneinander durch Pigmenthüllen abgeſchirmt 
ſind, kann ein Richtungſehen eintreten, denn erſt dann kann 
ja entſchieden werden, woher der Lichtſtrahl kommt, weil 
nur eine ganz beſtimmte Gruppe von Zellen gereizt wird. 
Die Augen der Schnecken ſind nach dieſem Schema gebaut 


und für ihre Bedürfniſſe genügt ein folcher Appparat völ⸗ 


lig. Wenn dann viele Sehzellen nebeneinander, in einer 
Schicht, liegen, werden von Strahlen, die aus verſchiede⸗ 
nen Richtungen kommen, ſchon weit auseinanderliegende 
Zellengruppen getroffen und es können gleichzeitig mehrere 
Strahlen aufgenommen werden. Solche Augen beſitzen 
Muſcheln. In der Entwicklungsgeſchichte iſt damit die 
Netzhaut geſchaffen worden, denn die in einer Schicht aus⸗ 
gebreiteten Sehzellen werden als ſolche bezeichnet. 


Wie ſieht eine Spinne die Welt? 


Die Weiterentwicklung der Augen ging nun zwei 
Wege. Hier iſt der erſte ſkizziert: Ueber der Netzhaut lag 
ſtets ein ſchützendes Sekret. An ſeine Stelle tritt nun ein 
ſtark lichtbrechender Körper von ovaler Geſtalt, eine Linſe. 
Ihrer Entſtehung nach iſt eine ſolche Linſe ein Abkömm⸗ 


— I — 


ling der äußerſten Körperhaut, der Hornhaut. Nach die, 
ſem Bauplan ſind die Nebenaugen der Inſekten geſta nter 
und die Augen der Spinnen. Durch die Sammelliaſe 
wird von Punkten des zu ſehenden Objekts ein Lichtſtra h! 
auf eine Netzhautzelle geworfen und, da bereits viele Ze. 
len vorhanden ſind, kann eine ganze Reihe von Punke! 
abgebildet werden, die ein Bild formen. Meiſt befit: 

Spinnen mehrere Augen, die in einem Halbkreis am Ko! 
angeordnet ſind. Sehr genau und klar iſt das Bild, de 
das Spinnenauge erzeugt, nicht, hauptſächlich wird Bewe 
gung wahrgenommen. 


Das Nameranuge, 


Ein anderer Weg vom einfachen Grubenauge 
war erfolgreicher. Der führt herauf bis zum Mies 
auge. Während in den Augen der Spinnen der Netzhan 
einſach eine Linſe vorgeſetzt wird, verkleinert ſich hier in 
der zweiten Entwicklungsreihe die Oeffnung, durch di 
das Licht eindringt. Aus dem Grubenauge wird ein Bin- 
ſenauge! Es entwickelte ſich eine Art Lochkamera. Durch 
die enge Oeffnung fallen von jedem Gegenſtand Lichtſtras⸗ 
len ein und jeder Punkt wird abgezeichnet. Einen Nach⸗ 
teil aber hat das Lochkameraauge — es iſt zu lichtſchwach. 
Jetzt taucht auch auf dieſem Wege die Linſe auf und wird 
zwiſchen Oeffnung und Netzhaut geſchaltet. Hinter zer 
Linſe liegt noch der Glaskörper, der ebenſo wie die vonn 
liegende Hornhaut die Brechung verſtärkt. Das Bild wird 
lichtſtärker, je größer die Linſe, beſſer und ſchärfer aber, je 
mehr Sehzellen in der Netzhaut liegen. Wir finden daher 
bei Nachtraubvöglen relativ große Linſen und eine Zahl 
von mehr als 600 000 Sehzellen in einem Auge. Eine 
Katze, die doch auch nicht ſchlecht ſieht, beſitzt nur noch 
370.000, Unſere Amphibien dagegen ſehen ſchlecht. Ein 
Molch hat nur 90 000 Sehzellen, mit denen er kaum 
noch ein „anſtändiges“ Bild zuſammenbringt. So wie die 
Spinnen ſieht er ein Objekt nur, wenn es ſich bewegt, 
denn dann fällt ihm das Vorbeiwandern an der Netzhaut 
auf. Solche Tiere können daher nur lebende, ſich bewe 
gende Beute erobern! 


Wie machen es die Fiſche? 


Das oben geſchilderte Linſenkameraauge iſt für alle 
Wirbeltiere typiſch, und zwar als paariges Organ, das n 
der Embryonalentwicklung als Ausſtülpung des Gehirus 
entſteht. Die Hilfseinrichtungen des Wirbeltierauges ſind: 
Hornhaut, Linſe, Glaskörper, Iris und Tränendrüſen. 
Letztere find nötig, um die Hornhaut ſeuchtzuhalten, die 
Iris iſt eine Blende, die automatiſch die Lichtmenge re⸗ 
gelt, die in das Auge eindringt, und Glaskörper, Linde 
und Hornhaut ſind nötig, um die Lichtſtrahlen zu brechen, 
ſie zu ſammeln. Der Weg dieſer Strahlen wird durch die 
Krümmungsradien der genannten Brechungsapparate hu 
dingt. Bei den Landwirbeltieren kommt der Hornhaut 
die weitaus größte Bedeutung zu. Sie übt zwei Dritiel 
der geſamten Brechkraft aus. Bei den Waſſertieren aber 
verliert die Hornhaut viel an Bedeutung, weil die Brech⸗ 
kraft von Waſſer und Hornhaut faſt gleich iſt. Hier muß 
aber die Linſe die Hauptarbeit übernehmen und fie iſt des⸗ 
halb bei Fiſchen viel ſtärker gewölbt als bei Landeberen, 
während die Hornhaut der Waſſertiere faſt ganz flach it. 


Mes 


Bienen ſehen Ultraviolett. 


Wie iſt es um die Hauptaugen der Juſekten beſtellts 
Das ſind ſogenannte Komplexaugen, alſo zuſammengeſetzte 
Sehorgane, Eine Gruppe von Lichtaufnahmeapparaten, 
die ganz ſelbſtändig entſtanden ſind und ſich bei Kreoſen 
und Inſekten befinden. Dieſe Augen ſind nichts andres 
als eine Anhäufung von einfachen, nur aus je einer Seh⸗ 
zelle beſtehenden Organen. Die einzelnen Augen könnten 
nie ein Bild⸗ oder auch nur Richtungſehen vermittelp, 
ftehen aber viele zu einem Komplexauge zuſammen, To de⸗ 
herrſcht jedes einzelne kleine Auge ein eigenes Sehfeld, 
kann einen Punkt abbilden und es entiteht ein Moſaik von 
Einzelerregungen, die erſt im Nervenſyſtem eins werden. 
Farbenſehen kommt nur dort zuſtande, wo beſondere Seh⸗ 
zellen für die Aufnahme der Farben vorhanden find, die 
auf die Wellenlänge des Lichtes reagieren. Dabei ſprechen 
Sehzellen der wirbelloſen Tiere auf kürzere Wellen an als 
die der Menſchen. Während wir von Rot bis Vin.ett 
ſehen, können Bienen Rot nicht mehr aufnehmen, kennen 
die Farbe Rot alſo nicht, dagegen ſehen fie Ultraviolen, 
das wir bloß fühlen! Und weil die Farbenzellen nur bei 
ftartem Licht arbeiten, ſehen wir in der Dunkelheit keine 
Farben, ſondern — alle Katzen grau! 

Heinz Scheibenpflug. 
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mitglied des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungsvereins 


„Fortſchritt“ in Zdunfka⸗Wola, Gen. Hermann Jeske im 


Alter von 30 Jahren. 


Der Verſtorbene war Mitgründer der Zdunſka⸗ 
Wolaer Ortsgruppe des „Fortſchritt“⸗Vereins. Er beklei⸗ 
dete das Amt des Bibliothekars und war langjähriger Lei⸗ 
ter der dramatiſchen Sektion. 


Durch den Tod des Gen. Hermann Jeske iſt die Be⸗ 


wegung der deutſchen Werktätigen 
ſchwer betroffen worden. 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 
Am Donnerstag, dem 14. d. Mts., um 7 Uhr abeids 


findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſiatt. 


Lodz⸗ Zentrum. Mittwoch, 13. September, um 7 Ahr 
abends, Vorſtandsſitzung. 

Frauengruppe Lodz⸗Nord. Dienstag, 12. September. 
abends 7 Uhr, Handarbeitsabend. Handarbe rien 


in Zdunfka⸗Wola | find mitzubringen. Mitgliedskarten zum Kleben der Mer 


ken borlegen, 


“ * 


Ar. 252 


Beſblalt) 
Aus dem Reime, 


Autounglück bei Pabianite. 
6 Perſonen verletzt. 


In der Nähe des Dorfes Widzew unweit von Pabia⸗ 
nice ereignete ſich geſtern ein Autounglück, dem 6 Perſo⸗ 
nen zum Opfer fielen. Mit einer Taxe Nr. LD 83 713 
fuhren fünf Kaufleute, die aus Sparſamkeit in einen 
Wagen geſtiegen waren. Da der Wagen ſtark überladen 
war und überdies mit großer Geſchwindigkeit dahinfuhr, 
verlor der Chauffeur die Macht über den Wagen, der ge⸗ 
gen die Seitenſchutzwände einer Brücke ſchlug und in den 
Graben ſtürzte. Der weiche Boden trug dazu bei, daß 
der Sturz nicht allzu ſchlimme Folgen hatte. Unter dem 
zahlreichen abgeſtürzten Gepäck, wurden alle fünf Paſſa⸗ 
giere und der Chauffeur hervorgeholt, die ſämtlich verletzt 
waren. Drei von den Fahrgäſten mußten ſofort mit der 
Straßenbahn ins Krankenhaus gebracht werden. Die 
anderen drei Perſonen konnten nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes die Reiſe in einem anderen Wagen fortſetzen. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet und dabei 
feſtgeſtellt, daß die betreffende Taxe zwiſchen Lodz und 
Pabianice verkehrt und ſtändig Paſſagiere und Gut be⸗ 
fördert, was nicht zuläſſig iſt. Der Beſitzer der Taxe wird 
zur Verantwortung gezogen werden. (a) 


Noch ein Grubenunglück. 
gwei Tote und vier Verletzte bei einem Pſeilereinſturz. 


Zu der Serie der Grubenunfälle, die ſich in Koſtucha, 
Soſnowitz und Radzionkaugrube am Donnerstag ereigne⸗ 
ten und acht Todesopfer forderten, geſellt ſich, wie erſt jetzt 
bekannt wird, ein dritter ſchwerer Unglücksfall, der ſich 
am Donnerstagnachmittag auf Richthofenſchacht in Ja⸗ 
now in Oberſchleſien ereignete. Infolge eines Pfeilerein⸗ 
ſturzes unter Tage wurden ſechs Bergleute von einſtürzen⸗ 
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den Kohlenmaſſen verſchüttet. Zwei der Verſchütteten, 
Johann Zeleſko aus Nickiſchſchacht und Georg Trzoſſala 
aus Gieſchewald, wurden auf der Stelle getötet. Sehr 
ſchwere Verletzungen erlitt der Bergmann Karl Geppert 
aus Städtiſch⸗Janow, während die drei übrigen Bergleute 
mit leichteren Verletzungen davonkamen. Erſt gegen Mit⸗ 
ternacht konnten die Leichen der Erſchlagenen und die 
Verletzten nach mühevollen Bergungsarbeiten an die 
Oberfläche geſchafft werden. Die Verletzten fanden Auf⸗ 
nahme im Städtiſchen Krankenhaus in Myſlowitz. Die 
Nachricht von drei ſchweren Grubenunglücken in ſo kurzer 
Zeit hat unter der Arbeiterbevölkerung große Beſtürzung 
hervorgerufen. 

Ueber die Urſache des ſchweren Unglücks auf Richt⸗ 
hofenſchacht wird mitgeteilt, daß eine zwölf Meter lange 
Kohlenwand von den darüberhängenden Felsmaſſen ein⸗ 
gedrückt worden iſt. Dem ſchwerverletzten geborgenen 
Bergmann Karl Geppert werden vorausſichtlich beide 
Beine abgenommen werden müſſen. 


Beim Steinſprengen verunglückt. 
Wenn hierbei nicht ſachgemäß vorgegangen wird. 


Im Dorfe Niezglowice, Kreis Turek, ereignete ſich 
ein folgenſchwerer Unglücksfall, der durch die Unachtſam⸗ 
keit zweier Bauern herbeigeführt wurde. Der Landwirt 
A. Plonſki baute eine neue Scheune, wobei er zuſammen 
mit ſeinem Sohne Joſef große Steine, die als Fundament 
dienen ſollten, ſprengen wollte. Er bereitete zu die em 
Zweck auf primitive Weiſe mehrere Sprengladungen zu, 
auch die Lunte wurde von dem Bauern ſelbſt angefertigt. 
Als er die Lunte jedoch anzündete, brannte dieſe im Au⸗ 
genblick durch und noch ehe ſich die beiden Bauern in Si⸗ 
cherheit bringen konnten, erfolgte die Exploſton. Wäh⸗ 
rend der alte Bauer nur leichtere Verletzungen erlitt, 
wurde Joſef Plonſki von einzelnen Steinſtücken fo ſchwer 
am Kopfe getroffen, daß er einen doppelten Schädelbruch 


ſtande wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht, wo er is 
bedenklichem Zuſtande darniederliegt. (a) 


Alexandrow. 18jähriges Mädchenals Leiche 
geborgen. In den geſtrigen Morgenſtunden wurde 
aus dem Teiche von Schneider in Rafalowka bei Lodz die 
Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens gefunden. Wie 
die ſofort eingeleiteten Feſtſtellungen ergaben, handelt es 
ſich bei der Toten um die 18jährige Frieda Förſter aus 
Alexandorowo. Die Leiche des Mädchens wurde von der 
Polizei mit Beſchlag belegt, um eine Beſichtigung durch 
eine Gerichtskommiſſion vornehmen zu laſſen. (a) 


Kaliſch. Mord infolge von Vermögens⸗ 
ſtreitigleiten. Im Dorfe Gorzew, Kreis Kalisch, 
wurde am Sonntag auf einer Wieſe die Leiche des 32jäh⸗ 
rigen Antoni Turfki gefunden, der daſelbſt Pferde gehüte: 
hatte und dabei eingeſchlafen war. Während des Schia⸗ 
fes wurde er von den Brüdern Ignacy, Wladyſlaw und 
Kazimierz Laznia erſchoſſen. Alle drei Mörder wurden 
verhaftet. Die Unterſuchung hat ergeben, daß der Mord 
auf Vermögensſtreitigleiten zurückzuführen war. (p) 


Autler, Pflaumen, ſo viel jeder will, 
umſonſt. 


In England iſt die Pflaumenernte derart reich aus ⸗ 
gefallen, daß ſich der Segen einfach nicht unterbringen läßt. 
In der Grafſchaft Woreeſterſhire wußte ein Gutsbeſitzer 
ſich eine neue Methode des Abſatzes auszuklügeln. Er 
brachte ein rieſiges Reklameſchild an ſeinem Grundſtück an, 
das an einer großen Ankroſtraße liegt, mit der Inſchrift: 
„Autler, Pflaumen! Ein jeder kann ſoviel pflücken und 
mitnehmen wie er will.“ Die billige Gelegenheit zur 
Pflaumenernte ſprach ſich ſchnell herum, ſo daß alsbald ein 
Andrang parkender Autos ſich bemerkbar machte, der die 
Straße förmlich verſtopfte, ſo daß eine polizeiliche Ver⸗ 


und eine Gehirnerſchütterung erlitt. In ſchwerem Zar kehrsregelung die ſchlangeſtehenden Wagen ordnen mußte 
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Kr. 252 


Die Nleſengehälter der Nazibonzen. 


Berlin, 11. September. In der Oeffentlichkeit 
wird es trotz den ſcharſen Maßnahmen der Geheimpolizei 
kritiſiert, daß die nationalſozialiſtiſchen Staatsfunktionäre 
Mammutgehalte beziehen und ein ſorgloſes Leben führen. 

Gegen dieſe Kritik der Oeffentlichkeit wendet ſich nun 
die offiziöſe Berliner Nachrichtenſtelle der Staatskanzlei 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring und ſchreibt 
unter anderm: 

Bei dem einfachen Leben, das die Spitzen 
des Staates führen, würde ihnen natürlich auch ein ge 
ringeres Einkommen als das vorgeſchriebene genügen 
Es würden dann aber auch viele karitative und 
kulturelle Aufgaben unerfüllt bleiben, die ſie dank 
ihrem Einkommen erfüllen können und jetzt gern er⸗ 
füllen. Außerdem müſſen fie ja einen ganz beträchtli⸗ 
chen Teil ihres Einkommens dem Staat als Steuern 
wieder zurückgeben. Im Uebrigen benützen fie ihre Ein⸗ 
künfte nicht zur Kapitalsaufſpeicherung, ſondern führen 
ſie in Mieten und ſonſtigen die Wirtſchaft befruchtenden 
Ausgaben dieſer wieder voll zu. So haben zum Bei ⸗ 
ſpiel mehrere durch Anſchaffung von Kraft⸗ 
wagen aus privaten Mitteln dem Staate die öffent⸗ 
liche Verpflichtung abgenommen, für ihre Beförderung 
aus „Staatsmitteln zu ſorgen“. 

* 


Die SA-⸗Proleten wiſſen alſo nach dieſem Ulkas, daß 
Göring ſich aus karitativen Gründen ein Luxuspalais ein⸗ 
gerichtet hat und daß die braunen Bonzen in Privatautos 
fahren, um dem Staat die „öffentliche Verpflichtung“ ad« 
zunehmen, ihnen Automobile beizuſtellen. 


Ein „Judenliebchen“ wird wahnſinnig. 
Auch eine „Kulturtat“ der Nazi. 

In Nürnberg, das jetzt eine Hochburg unaus⸗ 
denkbarer Greuel iſt, hat ſich vergangene Woche eine Szene 
zugetragen, die nicht grauſiger ſein kann: Ein junges 
Mädchen begegnete auf der Straße einem Bekannten, der 
angeblich ein Jude war. Kaum hatten die beiden ein 


paar Worte miteinander geſprochen, als eine Horde von 


SA-⸗Leuten über fie herfiel und mit ihnen das neueſte 
Nazi⸗Spiel aufführte: Dem Manne wurde die Tafel 
„Ich habe ein deutſches Mädchen beſu⸗ 
delt“, dem Mädchen die Tafel „Ich bin ein Ju den» 
liebchen“ umgehängt und beide ſodann durch die Gaſſen 
Nürnbergs geſchleift und in Tingeltangels vor grölenden 
SA⸗Horden zur Schau geſtellt. 

Jetzt iſt das Schlußreſultat bekannt geworden: Das 
Mädchen, das Betti Süß heißt, hat ſich den Erziehungs⸗ 
methoden des braunen Wahnſinns auf eine radikal ein⸗ 
fache Art entzogen: es At ſelbſt irrſinnig geworden, 
es hat ſich in fo überzeugender Art „gleichgeſchaltet“, daß 
die Nazi⸗Führer in 1855 dumpfen Tierhirn darob viel⸗ 
leicht ſogar ein wenig ſtaunen werden. 


Ausſchaltung jüdiſcher Aerzte auch aus der Prinat⸗ 
krankenverſicherung. 
Berlin, 11. September. Nunmehr 


ſind auch 


| durch ein Abkommen bei den privaten Krankenverſicherun⸗ 


gen nichtariſche, d. h. jüdiſche Aerzte ausgeſchaltet worden. 


— — 


Bulgariſches Königspaar auf der Rundreiſe. 


Sofia, 11. September. In hieſigen Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß das bulgariſche Königspaar nach Beendigung 
ſeines augenblicklichen Aufenthalts am engliſchen Königs⸗ 
hof auf der Rückreiſe nach Bulgarien Berlin berühren 
wird. Die diesjährige Auslandsreiſe führte das Königs⸗ 
paar bisher nach Italien, Frankreich und England. 


der Mann, der den Krieg beendigte. 


In Brighton (England) iſt der Sergeant Hilder⸗ 
Pennington, der Mann, der am 11. November 1918 den 
Krieg beendigte, nach ſechsundvierzigjähriger Dienſtzeit 
als Morſetelegraphiſt geſtorben. 

Hilder⸗Pennington war es, der im Auftrag des bri⸗ 
tiſchen Hauptquartiers den hiſtoriſchen Funkſpruch an 
ſämtliche Fronten der Weſtmächte ausſandte, ſofort die 
Feindſeligkeiten gegen die deutſchen Linien einzufteller. 
Dieſer Funkſpruch, der die Menſchheit der ganzen Wut 
nufatmen ließ, war zweifellos die erhebendſte Tat, die der 
etzt verſtorbene Telegraphiſt jemals erfüllt Hatte 


— — 


Eine eigenartige Todesurſache. 
Durch Bandwurm erſtickt. 


Ein eigenartiger Unglücksfall ereignete ſich in der 
einer ungariſchen Ortſchaft in der Umgebung von Debre⸗ 
ezin. Nach der Rücklehr aus der Arbeit fand das Ehepaar 
Horvath ſein zweijähriges Töchterchen Wera in einer 
merkwürdigen Lage tot auf. Das Kleid des Kindes war 
am Schloß eines Kaſtens hängen geblieben, ſo daß die 
Leiche zwiſchen der Diele und dem Schloß hängen blieb. 
Zeichen äußerer Gewalt konnten nicht entdeckt werden. 
Die Obduktion der Leiche ergab eine ſeltſame Todesur⸗ 
ſache: Ein ſtark entwickelter Bandwurm war durch den 
Magen und die Speiſeröhre in die Luftröhre gelangt, wo 
er ſich zuſammenrollte und ſo unter furchtbaren Qualen 
den Erſtickungstod des kleinen Kindes herbeiführte 


* 


Exhloſiſion im amerilaniſchen Bergwerk. 
Bisher 7 Tote geborgen. 


Aus Pittsburg (USA) wird gemeldet, daß im. Hi: 
man-⸗Bergwerk infolge Entzündung von Kohlengaſen durch 
einen elektriſchen Funken eine furchtbare Exploſion hervor⸗ 
gerufen wurde. Bisher ſind 7 Tote geborgen worden. 


— 


Ein Arbeitsdienftlager in Flammen. 


Auf Schloß Gehren bei Ilmenau, in dem ein Arbeits⸗ 
dienſtlager untergebracht iſt, brach am Montag Feuer aus. 
Das geſamte Schloßgebäude, das viele Jahrhunderte über⸗ 
dauert hatte, brannte bis auf das erſte Stockwerk nieder. 
Die Urſache des Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt wer⸗ 
den. Der durch den Brand verurſachte Schaden iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Die Inneneinrichtung des Schloſſes, ſo 
weit ſie noch vorhanden war, iſt den Flammen zum Opfer 
gefallen. Die koſtbaren unerſetzlichen Gobelins wurden 
vernichtet. 


/ Millonen Sachſchaden 
beim Brand des deutſchen Dorſes. 


Zu dem Rieſenbrand in Oeſchelbronn wird noch ge⸗ 
meldet, daß die Urſache des Feuers in Fahrläſſigkeit zu 
ſuchen ſei. Der Sohn der Witwe, Breitenſtein, in deren 
Scheune das Feuer ausbrach, hat mit brennender Pfeife 
in der Scheune gearbeitet. Der junge Mann und ſeine 
Mutter wurden in Haft genommen. Der Schaden wird 
auf eine halbe Million Reichsmark geſchätzt. 


— — 


Zug ſchleift Auto mit. 
8 Perſonen fanden den Tod. 


Mailand, 11. September. Am Montag vormit⸗ 
tag ereignete ſich an der Bahnſtrecke Arezzo—Chiari ein 
ſchwerer Unglücksfall. Als ein mit 8 Perſonen befehter 
Kraftwagen in der Nähe von Fraſſineto den Bahnüber⸗ 
gang überqueren wollte, wurde er von dem im gleichen 
Augenblick ankommenden Schnellzug erfaßt und mitge⸗ 
ſchleift. Alle 8 Perſonen fanden den Tod. 


100 000 Dollar geraubt. 

In Saint Paul im amerikaniſchen Staate Minneſote 

entwaffneten 8 Banditen mit Karabiner bewaffnet zwei 

Eiſenbahnangeſtellte und raubten ihnen 100 000 Dollar, 
die zur Auszahlung der Gehälter beſtimmt waren. 


das „gefährliche Alter“ der Sonne. 


Sie wird explodieren — allerdings erſt in einigen 
Millionen Jahren. 


Von einer amerikaniſchen Sternwarte wird berichtet, 
daß man dort eine Sternenexploſion deutlich beobachtet 
habe. Die für den Laien recht unglaubhaft klingende 
Nachricht findet ihre Beſtätigung durch franzöſiſche Aſtro⸗ 
nomen, die dieſe ungeheure Kataſtrophe im Weltenraum 
ebenfalls mit angeſehen haben. Während die Amerikaner 
aber behaupten, der betroffene Stern weiſe jetzt nur noch 
ein Viertel ſeiner ehemaligen Leuchtkraft auf, ſtellen die 
Franzoſen feſt, daß er noch immer hellſtrahlend im Tele⸗ 
ſkop zu ſehen ift . 

Sternen⸗Exploſionen find durchaus keine Seltenheit. 
So hat ſich auf demſelben Stern ſchon im Jahre 1896 
eine ganz ähnliche Kataſtrophe zugetragen. Damals leuch⸗ 
tete er etwa fünfzigmal grell auf, ſo daß er alle anderen 
Sterne am nächtlichen Himmel bei weitem überſtrahlte. 
Aber noch größere Exploſionen haben ſich ſchon ereignet, 
bei denen es zu unzähligem Aufflammen während weniger 
Sekunden kam, wie das im Jahre 1918 einmal erlebt 
werden konnte. 

Man nimmt an, daß dies Phänom eintritt, ſoba'd 
der Stern ein gewiſſes Alter erreicht hat. Er fällt dann 
— das beſagt die Hypotheſe — in ſich zuſammen und ent⸗ 
wickelt dabei eine ſo ungeheure Hitze, daß ſeine geſamte 
Materie in blendend hellen Flammen aufgeht. 

Auch die Sonne hat ihr „gefährliches Alter“ bold 
erreicht. Dann wird ſie zerplatzen und unſere Erde in 
wenigen Sekunden in einen glühenden Ball verwandeln. 
Doch braucht ſich wegen dieſer trüben — oder vielmehr 
brenzlichen Ausſicht — niemand einer Weltuntergangs 
ſtimmung hinzugeben. Bald, das heißt nämlich in der 
Sprache der Aſtronomen ſoviel wie — in einigen Millio⸗ 
nen Jahren! 


Schnellfrachtflunzeuge bei der Reichsbahm. 


Die deutſche Reichsbahn wird demnächſt auf einigen 
Strecken mehrmotorige Schnellfrachtflugzeuge in den 
Dienſt ſtellen. 


Geheimſender ſunkt pikanten Stadtklarſch. 


Die Polizei der jetzt rumäniſchen ſiebenbürgiſchen 
Stadt Oradea Mare (Großwardein) iſt ſeit ein paar Ta⸗ 
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Aus Welt und Leben 


gen eifrig auf der Suche nach einem Schwarzſender, der 
jedesmal, wenn der Bulareſter Sender ſein Abendpre⸗ 
gramm beendet hat, mit eigenen „Tagesnachrichten“ in 
Tätigkeit tritt. Und zwar bekommen die Großwardeiner 
Bürger dann richtigen pikanten Stadtplalſch zu hören. 
Der Anſager dieſes Schwarzſenders ſcheint fabelhaft in⸗ 


formiert zu ſein, denn daß „Programm“ umfaßt alle mehr 


oder weniger intimen Skandale und Skandälchen, die ſch 
im Laufe des Tages innerhalb der Stadtmauern abgeſpielt 
haben. Aus der Regelmäßigkeit, mit der dieſe Sendun⸗ 
gen in den letzten Tagen erfolgt find, darf wohl der 
Schluß gezogen werden, daß dieſes originelle Nachtpro⸗ 
gramm weiteſten Anklang gefunden hat. Bisher ſind 
Nachforſchungen der Polizei ergebnislos geblieben. 


Griechiſcher Beſuch in der Türkei. 


London, 11. September. Der griechiſche Miniſter⸗ 
präſident Tſaldaris, der an Bord des griechiſchen Kriegs- 
ſchiffes „Elli“ in der Türkei eintraf, wurde von einem 
Geſchwader türkiſcher Seeflugzeuge in Rodoſto begrüßt, 
die ihn bis nach Konſtantinopel begleiteten. 


Bettlerhochzeit in Budapeſt. 


In der ungariſchen Hauptſtadt ſind vor einigen Tagen 
in einer Kirche 52 Bettlerpaare getraut worden. Das war 
wohl die eigenartigſte Maſſenhochzeit, die Budapeſt feit 
langen Jahren erlebt hat! Da heiratete z. B. ein 75 Jahre 
alter Zigeuner gerade ſeine ſechſte Frau. Allerdings — fo 
ſagte er — war er mit den bisherigen Frauen weder ftar+ 
desamtlich noch kirchlich getraut geweſen. Ein 22jähriges 
Mädchen wurde von einem 62 jährigen Straßenbettler 
heimgeführt, der ſich im Laufe der Jahre ein kleines Vers 
mögen zuſammenge, part“ hat, wie man ſpäter heraus 
bekam. Jedes der Paare erhielt als Hochzeitsgeſchenk ein 
großes Lebensmittelpaket durch eine wohltätige Geſell⸗ 


Ihaft. 


Schachſpiel zu viert! 
Das „Verbündeten⸗Schach“ von Hermann Fiſcher. 


Schon vor einer Reihe von Monaten hörte man dar 
von, daß eine neue Art des Schachſpiels erfunden worden 
iſt, das . „Verbündeten ⸗ Schach“. Nun 
hat der Erfinder ein kleines Büchlein herausgegeben, das 
die Spielmethoden dieſes neuen Spieles darlegt. Vor 
allem muß feſtgeſtellt werden, daß das Verbündeten⸗Schach 
kein eigentliches Schach, ſondern nur ein dem alten Schach 
ähnliches Spiel für vier Perſonen iſt, in welchem durch 
glückliche Faſſung der Spielregeln den wichtigen Fakto⸗ 
ren: Unterhaltung, Zufall und Kombination breiteſter 
Raum gewährt wird. 

Vor allem hat das neue Spiel nicht 64, ſondern 144 
Felder. Das Spielbrett iſt in der Mitte durch einen ho⸗ 
rizontalen roten Strich in zwei gleiche Teile geteilt. Auf 
jeder Seite kämpfen je zwei Armeen, fo daß alſo insgeſamt 
vier Armeen auf dem Schachbrett ſtehen. Je eine der 
zwei verbündeten Armeen iſt durch einen rotgeſärbten 
Unterteil gekennzeichnet, alſo weißrot und ſchwarzrot. 
Das neue Spiel kennt auch eine neue Figur, nämlich den 
Flieger. Er ſteht zwiſchen Läufer und Dame, bewegt ſich 
jedoch nur bis zum roten Trennungsſtrich wie die Dame; 
wurde eine Dame verloren, dann übernimmt er deren 
Funktionen überhaupt. Die beiden Könige der Verbün⸗ 
deten ſtehen nebeneinander. (Auf jeder Seite kämpfen 
demnach zwei Könige, zwei Damen, zwei Flieger, zwei 
Läufer, zwei Springer, zwei Türme und 12 Bauern). — 
Der Spielverlauf kann ſich in zwei Arten abwickeln: Ent⸗ 
weder zieht zuerſt weiß, dann weißrot und ſchließlich 
ſchwarz und ſchwarzrot, oder es zieht zuerſt weiß, daun, 
ſchwarz, dann weißrot und ſchließlich ſchwarzrot. Stehen 
zwei gleiche Figuren der Verbündeten horizontal neben⸗ 
einander, dann kann auch ein Spieler die Figur ſeines 
Verbündeten ziehen. Stehen zwei Flieger nebeneinander, 
dann jede beliebige Figur ſeines Verbündeten. — Um den 
Gegner „ſchachmatt“ ſetzen zu können, muß zuerſt der eine 
König der beiden Feindesarmeen geſchlagen werden, ſe 
daß nur ein König auf der Gegenſeite übrig bleibt. Der 
Führer der lönigloſen Armee ſcheidet aus dem Spiele aus 
und der Führer der verbündeten Armee übernimmt auch 
den Befehl über die königloſe. Das Spiel iſt been dos, 
wenn auch der zweite König einer Geſamtarmee mattge⸗ 
ſetzt wird. 5 

Das neue Spiel dürfte bald den größten Anklang 
finden. j 
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iſt im Tageskampf die Arbeiterpreſſe, die 
„Lodzer Volkszeitung“ 

Wenn Du es noch nicht im Haufe Haft, dann beſtelle es ſofort! 
Pr. 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b, H. — Verantwortlich für den 


Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter; Dipl.-Ing. 
Emil Kerbe. — Druck «Prasa» Lodz Metrikauer Straße 101 


Nr. 252 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 


Der Menſch mit den 


100 Geſichtern 


Der phänomenale 


KARLOFF 


in dem ungewöhnlichen Film 


Das wunderliche 
haus 


ſowie der polniſche Film 


Die letzte Gstapade 
mit 


Karolina Lubieriska, JG- 
zef Wegrzyn, Zbigniew 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Ein fröhlicher Studentenfilm 
unter dem Titel 


Das 
Htudentenhofel 


Diefen Film müßten 
ſe hen. 


Beginn täglich um 4 Uhr, 
Sonntags um 2 Uhr. Preiſe 
der Plätze: 1.00 Zloty, 90 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſrigungskupons zu 70 Groſchen 


Sonnabend, den 9. u. Sonn⸗ 
tag, den 10. d. M., Frühvor⸗ 
ſtellungen. 


alle 


Corso 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage 


Unfer führendes Programm! 


Bezwinger..Lüfte 


In den Hauptrollen: 
WALLACE BEERY 
CLARK GABLE 
DOROTHY JORDAN 
CONRAD NAGEL 
MARJORIE RAMBEAU 
MARIE PREVOST 


Spannende Handlung! 


Der$ilm der Millionen 


Außer Programm: 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 12. September 1933. 


Metro | Adria 


Przejazd 2 | Glöwna 1 


Heute und folgende Tage 


Das größte Meiſterwerk des 


RENE CLAIR 


Es lebe 
Freiheit 


H. Marchand hab 
RaimundCordy 


Sun Film wurde in der ganzen 
Welt mit großem Erfolg aufgeführt 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr. 


Heute und folgende Tage 


Die Nänner 
in ihrem Leben 


Nils Afther, Robert 
Nontgomery 
ſowie 


Das Abenteuer einer Nacht 


Nächſtes Programm: 


Sztuka 


Kopernika 16 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Ab zahlung von B Zloth an, 
ohne Preisaufichlag. 
wie bei Darsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen 8 
Kun ben obne Anzahlung) 
Auch Sofas, 89 0 
Zapısans Stüdie 


eher Sie im feinſter 
und folidefter Ansführung 
Bitte zu bemiitigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genau 


die Abroſſe: 
Tapezierer P. Weiß 
Slentiewiega 18 
Seont, im Laden 


In den Hauptrollen: 
Joanne Crawford, 
Farte und Filmaktnalitüt Stenita, die Blunme havannas 


Zanderowicz. 


Ewigkeit abzurufen. 


Augenheilanſtalt 


mit Kranlenbetten von 


x Donchin 


Empfang von Au 
—.— g von Peine. 0 2 


wie auch ambulatoriſch von * re 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr abends 


VBetritauer Ste. 90, Tel. 22172 


Dr. med. Heller 


zurückgelehrt 
Spesial⸗Aezt für Haut⸗ u. Geihlehtstsanibeiten 


Traugutia 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 18—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Jür Unbemittelte — Hellanſtaltsproſſe 


Zahnarzt 


MICHAL ARONSON 
zurüdselehrt 


Petrilauer-Straße 101 Tel. 127-14 


mad. Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 1686-01. 
zurückgekehrt bud 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 


Dr. Klinger 


Epesialarst für veneriſche. Haut: u. Haarlrantheiten 
Beratung in Sernallengen 


Andrzeja 2, Tel. 132.28 


gt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
onntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Emy 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, 
Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, am Montag, 
dem 11. September, um 11 Uhr vorm., meinen innigſtgeliebten Gatten, 
unſeren lieben Bruder, Schwager, Onkel, Neffen und Kuſin 


Adolf Klint 


im Alter von 53 Jahren nach langem ſchweren Leiden zu ſich in die 


Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Mittwoch, 
den 13. September, um 3.30 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Wolczanſta 
Nr. 112 aus, auf dem neuen evang. Friedhof ſtatt. 


Die tieſtrauernden Hinterbliebenen. 


Freunden und 


Htriforinnen 


können fih melden. 


Kopernika 16 im Laden 


Es 
ſteht 
feſt 


daß 
die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
| Werbemittel 


iſt 


Alte Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſiktuſtrumentenbauer 
J. Höhne 
Alenandromika 64 


Die beſteeinkaufsquelle 


Spiegeln 
Tiſchglas 
Platierwaren 
Muſikalien 
iſt die Firma 


G. Teſchner 


Gluwna 56 (Ecke Jul.) 


Ein Zimmer 
direkt vom Wirt, Im Stadt⸗ 
zentrum, zu mieten geſucht. 
Offerten unter „O L'“ an 
die Geſch. d. Bl. erbeten. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47 
Tel, 197-94. 


3 3 


N 


das Setretariat ber 


Deutſchen Abteilung 
des Texlilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Aus lünfte 


in 
Lohn-, Urlaube- u. Arbelteſchuzangelegenheiten 


Für Auskünfte in Nochtsſragen und Vertre⸗ 
kungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtsanwälte iſt geſorgt 


Intervention im Aebeltsiuſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Jachtommiſtion Reiger, Scherer, 

Androder u. Salichter RR Donnerstags 

und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr adends 
in Jachangelegenhelten 


. 
Busse seite ehe material rei a bare a mer 


ZJahn⸗Klinil 
Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſta 142 


Dr. S. Kantor 


wohnt jetzt 
Petrilauer 90, Telephon 129-45 
Spezlalarzt für Haut⸗ venerliſche u. Haarkranthelten 


Empfängt von 8—2 und von 5—8.30 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 8—2 Uhr 


CCC RTL LEBT 


iim 


D St. PRAPORT 


Gunätolog ⸗Urolog 
Frauen⸗ und e 
it zurückgekehrt 


und empfängt von 2—5 und 7—8 Uhr 
Ghanſkaſtraße 98 / Tel. 20895 


BEE OLNINUERUILIITERTHIDILEIDITDENDBUHRDTEERTUDDETDRIERUIIRLRDURREEIIDERLURURRKKUABERKEUKLERKDRDREUKKONRE t a 


F Genossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


eee en eee e 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche mit Bes 
quemlichkeit zu mieten geſucht. 
Gefl. Angebote unter „R. R.“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes zu richten. 


f.—. . ¼'.. — ut—.˙ p 
C 


LODOWNIA | 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel, 190:48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 


Telephonanruf genügt. 
ieee 


Dr. J. NADEL 


anenteanibeiten und Gebnetenbiite 
zuelidgetebet, Andrzein 4, Tel. 228-02 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 
. . .... . 8 


ununmmunmununnunmm 


EU 


Deutscher Kultur- und Bildungsveretn 


K 


„..„Nameot-ttaße l lit. B. 


Frauenſeltion. 


Mittwoch, den 18. September, um 6 Uhr abends, 
die übliche Zuſammenkunft. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Kammer- Theater: Heute 9 Uhr „Er und 
sein Doppelgänger“ 
Capitol: Demon der Großstadt 
Casino: Turbine 50000 
Grand»Kino: Die Sünde der Liebe 
Luna: Jugend auf Bestellung 
Corso: Bezwinger der Lüfte 
Metro u. Adria: Es lebe die Freiheit 
Przedwiosnie: Das Studentenhotel 
Rakieta: Das wunderliche Haus 
Sztuka: Warum habe ich gesündigt 


